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Fachbereich Bauen und Umwelt Vorlagennummer: 48/2026 

 

Beratungsfolge 
Sitzungs-

termin 
TOP 

Abstimmungsergebnis 
Zuständig 

ja nein Enth Kurztext 

Ortsrat Limbach 20.04.2026 3 8 0 1 
mehrheitlich 
zugestimmt 

zur Vorberatung 

Bau- und Werksausschuss 22.04.2026 4 7 0 0 
einstimmig 
zugestimmt 

zur Vorberatung 

Gemeinderat 13.05.2026 3     
zur 

Beschlussfassung 
 

Beratungsgegenstand: 

 
Bebauungsplan „Sportanlage Palatia Limbach“, Gemeinde Kirkel - Ortsteil Limbach; 
hier: Satzungsbeschluss 

 
Beschlussvorschlag: 
 

Die im Rahmen des Planverfahrens vorgebrachten und soweit abwägungsbeachtlich in der 
beigefügten Anlage aufgelisteten Anregungen und Hinweise der Öffentlichen Auslegung gem. 
§ 3 Abs. 2 BauGB sowie der Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher 
Belange gem. § 4 Abs. 2 BauGB sowie der Nachbarkommunen werden zur Kenntnis genommen 
und jeweils entsprechend des Beschlussvorschlags beschieden. Der vorliegende Beschluss 
beinhaltet die Teilabwägung zu den der Synopse zu entnehmenden Belangen. 
Der Bebauungsplan „Sportanlage Palatia Limbach“, bestehend aus Planzeichnung (Teil A), 
Textteil (Teil B) und Begründung, wird gemäß § 10 Abs. 1 BauGB in der jetzt vorliegenden Form 
als Satzung beschlossen. Die Verwaltung wird beauftragt den Satzungsbeschluss ortsüblich 
bekannt zu machen. 

 
 

Sachverhalt: 
 

Die Planung verfolgt das Ziel, den Bestand der Anlage zu sichern und gleichzeitig die baulichen 
und funktionalen Voraussetzungen für eine zukunftsfähige Weiterentwicklung zu schaffen. 
Neben der allgemeinen Möglichkeit zur Erweiterung der Sportanlage, etwa im Hinblick auf 
zusätzliche Funktionsgebäude oder barrierefreie Einrichtungen, soll insbesondere auch die 
Schaffung geeigneter Flächen und baulicher Anlagen zur Lagerung und Unterbringung von 
Sportgeräten wie Toren, Netzen oder mobilen Banden ermöglicht werden.  
Die Beteiligungsschritte gem. § 3 Abs. 2 BauGB sowie § 4 Abs. 2 BauGB wurden durchgeführt. 
Aus diesen Beteiligungsschritten haben sich keine Änderungen der Grundzüge der Planung 
ergeben. Alle sonstigen vorgebrachten Hinweise wurden in die Planunterlagen eingearbeitet. 
Das vorliegende Abwägungsmaterial ergibt sich aus den Stellungnahmen der Behörden und 
Träger öffentlicher Belange sowie der Nachbarkommunen. Von der Öffentlichkeit sind keine 
Stellungnahmen eingegangen. Nach Prüfung und Würdigung des Abwägungsmaterials wird 
empfohlen, den Bebauungsplan in der vorliegenden Fassung zu beschließen.  

 
 

Anlagen: 
1. Planzeichnung Bebauungsplan "Sportanlage Palatia Limbach" 
2. Begründung Bebauungsplan "Sportanlage Palatia Limbach" 
3. Umweltbericht Bebauungsplan "Sportanlage Palatia Limbach" 
4. Abwägungssynopse Bebauungsplan "Sportanlage Palatia Limbach" 

 
   
   gez. K. Seibert     gez. F. Keil  gez. D. Hochlenert 

Sachbearbeiterin  Fachbereichsleiter  Bürgermeister 
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Teil B: TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

I. FESTSETZUNGEN gem. § 9 Abs. 1 BauGB und BauNVO

1.    Überbaubare Grundstücksfläche gem. § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB

       Gem. § 23 Abs. 3 BauNVO werden die überbaubaren Grundstücksflächen durch Baugrenzen

       festgesetzt.

2.   Grünflächen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB

Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB wird eine öffentliche Grünfläche mit der Zweckbestimmung "Sportanlage"

festgesetzt. Im Bereich der Grünfläche sind alle Nutzungen zulässig, die mit der Hauptnutzung Sportanlage

im Zusammenhang stehen, dies umfasst auch erforderliche Nebenanlagen wie beispielsweise Stellplätze.

Die o.g. Anlagen und Einrichtungen dürfen eine Höhe von 7 m über Geländeoberkante nicht überschreiten.

Das vorhandene Gebäude ist weiterhin zulässig und kann im Rahmen von Modernisierung- bzw.

Umbaumaßnahmen umgenutzt und erweitert werden.

Technische Aufbauten, wie z.B. Klimageräte u.ä. dürfen die maximale Höhe der Gebäude um max. 1m

überschreiten. Die den Gebäuden zugeordneten Außenbereichsflächen (z.B. Terrassen) sind zulässig.

Innerhalb der Gebäude sind eine Schank- und Speisewirtschaft zulässig.

Eine landschaftsgerechte Einzäunung ist zulässig.

Nebenanlagen gem. § 14 Abs. 1 BauNVO sind innerhalb der Grünfläche zulässig, auch soweit der

Bebauungsplan für sie keine besonderen Flächen festsetzt. Nebenanlagen gem. § 14 Abs. 2 BauNVO sind

innerhalb der Grünfläche allgemein zulässig. Dies gilt insbesondere für fernmeldetechnische Nebenanlagen

und Anlagen für erneuerbare Energien.

Gem. § 14 Abs. 3 BauNVO sind baulich untergeordnete Anlagen zur Nutzung solarer Strahlungsenergie in,

an und auf Dach- und Außenwandflächen und Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen in Gebäuden zulässig, auch

wenn die erzeugte Energie vollständig oder überwiegend in das öffentliche Netz eingespeist wird.

3.   Flächen und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur

      und Landschaft gem. § 9 ABs. 1 Nr. 20 BauGB

Folgende nicht verortete Maßnahmen werden festgesetzt:

 Die Zaunanlage ist so anzulegen, dass durchgehend bzw. umlaufend ein Freihalteabstand von mind.

10 cm über Geländeoberkante eingehalten wird

 Kontrolle von Bäumen auf mögliche Quartiere von Brutvögeln und Fledermäusen vor Fällung

 Kontrolle von Gebäuden vor Abriss auf mögliche Quartiere von Brutvögeln und Fledermäusen

 Nisthilfenersatz für den Wegfall von Brutstätten

4.   Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen gem. § 9 Abs. 1 Nr.

      25a BauGB

Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB wird festgesetzt, dass für alle Ansaaten und Gehölzentwicklungen

innerhalb des Geltungsbereiches standortgerechtes und einheimisches Saatgut bzw. Gehölze zu

verwenden sind. Gemäß §

5.   Erhalt von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25b

      BauGB

Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB wird festgesetzt, dass vorhandene Bäume in größtmöglichem Umfang zu

erhalten sind, dürfen jedoch entnommen werden, wenn dies aus Gründen der Verkehrssicherung oder im

Zuge der Baumaßnahme unvermeidlich ist.

II.  FESTSETZUNG gem. § 9 Abs. 7 BauGB

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches; siehe Planzeichnung

III. HINWEISE

1. Leitungen/Versorgung

 Im Planbereich befinden sich Telekommunikationslinien der Telekom. Bei der Bauausführung ist

darauf zu achten, dass Beschädigungen der vorhandenen Telekommunikationslinien vermieden

werden und aus betrieblichen Gründen (z. B. im Falle von Störungen) der ungehinderte Zugang zu

den Telekommunikationslinien jederzeit möglich ist. Bei Konkretisierung Ihrer Planungen durch einen

Bebauungsplan ist eine Planauskunft und Einweisung von unserer zentralen Stelle einzufordern.

 Der EVS weist darauf hin, dass bei der Planung die entsprechenden Vorschriften der

Abfallwirtschaftssatzung des EVS- hier die §§ 7, 8, 13, 15 und 16 (Amtsblatt des Saarlandes Nr. 49

vom 07.12.2021, S. 885 ff) – sowie die einschlägigen berufsgenossenschaftlichen Vorschriften hier

insbesondere die DGVU Information 214-033 der BG Verkehr zu beachten sind.

 Die Pfalzwerke Netz AG weist darauf hin, dass vor Baubeginn eine aktuelle Planauskunft auf der

Webseite der Pfalzwerke Netz AG einzuholen ist.

2. Artenschutzrechtliche Hinweise

 Die artenschutzrechtlichen Belange der §§ 19, 39 und 44 BNatschG sind zu beachten.

 Rodungen sind gem. § 39 BNatSchG  in der Zeit vom 01. März bis zum 30. September unzulässig.

Sollten Rodungen/ Rückschnitte, die über einen Formschnitt hinausgehen, zwischen 01. März und 30.

September notwendig werden, ist durch vorherige Kontrolle sicherzustellen, dass keine besetzten

Fortpflanzungs-/ Ruhestätten bzw. Nester vorhanden sind. Ggf. ist eine Befreiung gem. § 67

BNatSchG zu beantragen.

 Bei jeder Flächeninanspruchnahme sowie vor Beginn der Rodungs-Arbeiten wird eine Prüfung durch

eine fachkundige Person auf das Vorhandensein von Fortpflanzungs- u./o. Ruhestätten von

besonders u./o. streng geschützten Arten (Vögel, hier insbesondere Bodenbrüter; Fledermäuse,

Reptilien, Amphibien, Säuger...) empfohlen.

 Es wird die Verwendung insektenfreundlicher Leuchtmittel und Leuchtkörper wie

Natriumdampf-Niederdrucklampen oder LED-Lampen mit max. 3000 Kelvin, geschlossene und sich

nicht übermäßig aufheizende Lampengehäuse mit nach unten abstrahlendem Lichtkegel empfohlen.

 Es wird empfohlen, den aktuellen Status der Reptilienvorkommen (Mauer- und Zauneidechse) zu

klären, um artenschutzrechtliche Verbotstatbestände zu vermeiden und ggf. artenschützende

Maßnahmen ableiten zu können.

3. Bodenschutz

 Das Oberbergamt des Saarlandes weist darauf hin, dass sich das Plangebiet innerhalb eines

ehemaligen auf Steinkohle verliehenen Konzessionsfeldes befindet. Es wird empfohlen, bei

Ausschachtungsarbeiten auf Anzeichen von altem Bergbau zu achten und die Betroffenheit

mitzuteilen.

4. Denkmalschutz

 Das Landesdenkmalamt weist auf die Anzeigepflicht und das befristete Veränderungsverbot bei

               Bodenfunden   gem. § 16 Abs. 1 und 2 SDSchG und auf § 28 SDSchG (Ordnungswidrigkeiten) hin.
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 Überbaubare Grundstücksflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)

               Baugrenze (§ 23 Abs. 3 BauNVO)

2.     Grünflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)

öffentliche Grünflächen (Zweckbestimmung Sportanlage)

3.     Fläche zum Erhalt (§ 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB)

                     Fläche zum Erhalt von Bäumen, Sträuchern und sonstigen

                     Bepflanzungen
Bearbeitet für die Gemeinde Kirkel

Völklingen, im April 2026

M 1:500

VERFAHRENSVERMERKE

Gemeinde Kirkel - Ortsteil Limbach

Bebauungsplan "Sportanlage Palatia Limbach"

Teil A:

PLANZEICHNUNG

GEMEINDE KIRKEL

"Sportanlage Palatia Limbach"

Planungsstand:

Satzung gem. §10 BauGB

M 1 : 500   (im Original)

RECHTSGRUNDLAGEN

Baugesetzbuch (BauGB) neugefasst durch Bekanntmachung vom 03. November 2017 (BGBl. I, S. 3634), das zuletzt durch Art. 5 des

Gesetzes vom 12. August 2025 (BGBl. 2025 I Nr. 189) geändert worden ist.

Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786), die zuletzt durch

Artikel 2 des Gesetzes vom 03. Juli 2023 (BGBl. 2023 I S. Nr. 176) geändert worden ist.

Planzeichenverordnung (PlanzV) vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58), die durch Art. 6 des Gesetzes vom 12. August 2025

(BGBI. 2025 I Nr. 189) geändert worden ist.

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBl I S 2542), das zuletzt durch Artikel 48 des Gesetzes vom 23. Oktober

2024 (BGBl. 2024 I Nr. 323) geändert worden ist.

Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) vom 17. März 1998 (BGBl. I S. 502), das zuletzt durch Artikel 7 des Gesetzes vom 25.

Februar 2021 (BGBl. I S. 306) geändert worden ist

Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG), in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013 (BGBl. I S. 1274), das zuletzt

durch Art. 1 des Gesetzes vom 12. August 2025 (BGBI. 2025 I Nr. 189) geändert worden ist.

Wasserhaushaltsgesetz (WHG), vom 31. Juli 2009 (BGBl. I S. 2585), das zuletzt durch Art. 2 des Gesetzes vom 12. August 2025 (BGBI.

2025 I Nr. 189) geändert worden ist.

Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 18. März 2021 (BGBl. I S. 540), das

zuletzt durch Artikel 13 des Gesetzes vom 08. Mai 2024 (BGBl. 2024 I Nr. 151) geändert worden ist.

Raumordnungsgesetz (ROG) vom 22. Dezember 2008 (BGBl. I, S. 2986), zuletzt geändert durch Art. 7 des Gesetzes vom 12. August

2025 (BGBI. 2025 I Nr. 189) .

Bauordnung für das Saarland (LBO), in der Fassung vom 18. Februar 2004 (Amtsblatt S. 822), mehrfach geändert, §§ 27-29 und 31 neu

gefasst durch Artikel 1 des Gesetzes vom 16. März 2022 (Amtsbl. I S. 648).

Saarländisches-Bodenschutzgesetz (SBodSchG) vom 20.03.02 (Amtsbl_02,990), zuletzt geändert durch Art.10 Abs.3 i.V.m Art.14 des

Gesetzes Nr.1632 zur Reform der saarländischen Verwaltungsstrukturen vom 21.11.07 (Amtsbl_07,2393).

Saarländisches Naturschutzgesetz (SNG) in der Fassung vom 05. April 2006 (Amtsblatt S. 726), zuletzt geändert durch Artikel 162 des

Gesetzes vom 08. Dezember 2021 (Amtsbl. I S. 2629).

Saarländisches Wassergesetz (SWG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 30. Juli 2004 (Amtsblatt S. 1994), zuletzt geändert

durch Artikel 173 des Gesetzes vom 8. Dezember 2021 (Amtsbl. I S. 2629).

Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung im Saarland (SaarlUVPG) in der Fassung vom 30. Oktober 2002 (Amtsblatt. S. 2494),

zuletzt geändert durch das Gesetz vom 13. Februar 2019 (Amtsbl. I S. 324).

Saarländisches Landesplanungsgesetz (SLPG) in der Fassung vom 18. November 2010 (Amtsblatt S. 2599), geändert durch das

Gesetz vom 13. Februar 2019 (Amtsbl. I S. 324).

Kommunalselbstverwaltungsgesetz (KSVG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 27. Juni 1997 (Amtsbl. S. 682), zuletzt geändert

durch Gesetz vom 18. Januar 2023 (Amtsbl. I S. 204).

N

Der Rat der Gemeinde Kirkel hat am __.__.____ die Aufstellung des Bebauungsplanes "Sportanlage Palatia Limbach"

beschlossen (§ 2 Abs. 1 BauGB).

Der Beschluss, den Bebauungsplan aufzustellen, wurde am __.__.____ ortsüblich bekannt gemacht (§ 2 Abs. 1 BauGB).

Die frühzeitige Beteiligung der Bürger an der Aufstellung wurde vom __.__.____ bis einschl. __.__.____ in Form einer

Offenlage durchgeführt (§ 3 Abs. 1 BauGB). Das Ergebnis wurde vom Rat am __.__.____ in die Abwägung eingestellt.

Die Behörden, Stellen und Träger öffentlicher Belange wurden mit Schreiben vom __.__.____ erstmals an der Aufstellung des

Bebauungsplanes beteiligt (§ 4 Abs. 1 BauGB).

Die eingegangenen Anregungen wurden vom Rat der Gemeinde Kirkel am __.__.____ in die Abwägung eingestellt.

Der Bebauungsplan, bestehend aus Teil A (Planzeichnung), Teil B (Textteil) und der Begründung einschließlich Umweltbericht

hat in der Zeit vom __.__.____ bis einschließlich __.__.____ öffentlich ausgelegen (§ 3 Abs. 2 BauGB).

Ort und Dauer der Auslegung wurden mit dem Hinweis, dass Anregungen während der Auslegungsfrist von jedermann

schriftlich oder zur Niederschrift vorgebracht werden können, am __.__.____ ortsüblich bekannt gemacht.

Die nach § 4 Abs. 2 BauGB zu beteiligenden Träger öffentlicher Belange wurden mit Schreiben vom __.__.____ an der

Planung beteiligt und von der Auslegung benachrichtigt.

Während der Auslegung gingen Anregungen ein, die vom Gemeinderat am __.__.____ geprüft wurden. Das Ergebnis wurde

denjenigen die Anregungen vorgebracht haben mitgeteilt (§ 3 Abs. 2 Satz 4 BauGB).

Der Rat der Gemeinde Kirkel hat am __.__.____ den Bebauungsplan "Sportanlage Palatia Limbach" als Satzung beschlossen

(§ 10 BauGB). Der Bebauungsplan besteht aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Textteil (Teil B) sowie der Begründung.

Kirkel, den __.__.____

Der Bürgermeister

Der Bebauungsplan wird hiermit als Satzung ausgefertigt.

Der Satzungsbeschluss wurde am __.__.____ ortsüblich bekannt gemacht (§ 10 Abs. 2 BauGB). Mit dieser Bekanntmachung

tritt der Bebauungsplan "Sportanlage Palatia Limbach", bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Textteil (Teil B)

sowie der Begründung, in Kraft. In der Bekanntmachung ist auf die Geltendmachung der Verletzung von Verfahrens- und

Formvorschriften und von Mängeln der Abwägung sowie auf die Rechtsfolgen (§ 215 Abs. 2 BauGB) und weiter auf Fälligkeit

und Erlöschen von Entschädigungsansprüchen hingewiesen worden.

Kirkel, den __.__.____

Der Bürgermeister

4.     sonstige Planzeichen

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des

                     Bebauungsplans
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 Ortsteil Limbach 
 

Begründung zum Bebauungsplan  
„Sportanlage Palatia Limbach“ 

 
 

 
Quelle: www.openstreetmap.de, ohne Maßstab, genordet 
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Gemeinde Kirkel, Ortsteil Limbach 
Bebauungsplan “Sportanlage Palatia Limbach“ 

 
 
 

 

agstaUMWELT   

3 

1 VORBEMERKUNGEN / ZIEL DER PLANUNG 

Aufstellung Der Rat der Gemeinde Kirkel hat den Beschluss zur Aufstellung des Bebauungsplanes 

„Sportanlage Palatia Limbach“ im regulären Verfahren gefasst. 

Ziel der Planung Ziel des Bebauungsplans ist es, den überwiegend für den Fußball genutzten Sportplatz 

planungsrechtlich zu sichern und seine Bedeutung als zentrale Sporteinrichtung im Ort 

langfristig zu erhalten. Die Planung verfolgt das Ziel, den Bestand der Anlage zu si-

chern und gleichzeitig die baulichen und funktionalen Voraussetzungen für eine zu-

kunftsfähige Weiterentwicklung zu schaffen. Neben der allgemeinen Möglichkeit zur 

Erweiterung der Sportanlage – etwa im Hinblick auf zusätzliche Funktionsgebäude 

oder barrierefreie Einrichtungen – soll insbesondere auch die Schaffung geeigneter 

Flächen und baulicher Anlagen zur Lagerung und Unterbringung von Sportgeräten wie 

Toren, Netzen oder mobilen Banden ermöglicht werden. Damit trägt der Bebauungs-

plan nicht nur zur Erhaltung und Stärkung der sportlichen Infrastruktur bei, sondern 

auch zur Förderung des ehrenamtlichen Engagements sowie des sozialen Miteinan-

ders im Ortsteil. Gleichzeitig sollen mit geeigneten städtebaulichen Festsetzungen eine 

verträgliche Einbindung der Sportanlage in das Ortsbild und das nachbarschaftliche 

Umfeld sichergestellt werden. 

Verfahren Der Bebauungsplan wird im regulären Verfahren gemäß Baugesetzbuch (BauGB) ein-

schließlich Umweltbericht aufgestellt.  

 Die agstaUMWELT GmbH aus Völklingen wurde mit der Erarbeitung des Bebauungs-

plans beauftragt.  

Rechtliche  

Grundlagen Den Festsetzungen und dem Verfahren des Bebauungsplanes liegen im Wesentlichen 

die auf dem Plan verzeichneten Rechtsgrundlagen zugrunde. 

 

2 PLANGEBIET / BESTANDSSITUATION 

Lage Das rund 2,3 ha große Plangebiet befindet sich nördlich des Ortsteils Limbach und wird 

durch die Straße „Zum Wäldchen“ erschlossen. Die genaue Abgrenzung des Geltungs-

bereiches ist der Planzeichnung zu entnehmen.  
Vorhandene  

Nutzung Das Plangebiet ist bereits baulich genutzt und wird derzeit als Sportanlage durch den 

FC Palatia Limbach betrieben. Im Mittelpunkt steht ein bestehender Fußballplatz, der 

regelmäßig für den Trainings- und Spielbetrieb des Vereins genutzt wird. Ergänzt wird 

die Anlage durch ein Vereinsgebäude, das sowohl Umkleide- und Sanitärräume als 

auch Räume für die Vereinsorganisation und gemeinschaftliche Nutzungen umfasst. 

Darüber hinaus befinden sich innerhalb des Geltungsbereichs auch Stellplatzflächen 

zur verkehrlichen Erschließung und Nutzung der Sportanlage. 
Umgebende  

                 Nutzungen Das Plangebiet ist vollständig von landwirtschaftlich genutzten Flächen umgeben. In 

südlicher Richtung in einer Entfernung von ca. 250 m schließt die nächste zusammen-

hängende Wohnbebauung an, die den Übergang zu bestehenden Siedlungsstrukturen 

markiert. Im Nordwesten verläuft die Bundesautobahn A6. Die Lage des Plangebiets 

stellt eine Schnittstelle zwischen dem ländlich geprägten Außenbereich und der an-

grenzenden Siedlungsstrukturen dar. 
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Erreichbarkeit Die äußere Erschließung des Plangebiets erfolgt über die Straße „Zum Wäldchen“, die 

in die Ludwigsthaler Straße übergeht. Diese stellt eine direkte Verbindung zur Landes-

straße L114 (Hauptstraße) her und gewährleistet somit eine Anbindung an das über-

geordnete Straßennetz. 

Geologie, Boden,  

Hydrologie Aufgrund der anthropogenen Vorprägung besitzen lediglich vereinzelte Restflächen 

ihre vollständige natürliche Bodenfunktion. 

                       Laut Bodenübersichtskarte des Saarlandes sind die Böden des Plangebietes dem Bo-

denareal der Niederungen, Täler, Auen und Moore zuzuordnen. Die Gründigkeit des 

Bodens ist tief. Es handelt sich um semiterrestrische (grundwassernahe) Böden und 

Moore. Die Durchlässigkeit ist im engräumigen Wechsel gering bis mittel. Das natürli-

che Ertragspotenzial wird als mittel eingestuft. Gemäß Biotopentwicklungspotenzial 

werden die Böden im Plangebiet als „Auenböden mit rezenter Überflutung“ beschrie-

ben. Nördlich des Plangebietes in einer Entfernung von ca. 150 m fließt die Blies. Im 

Plangebiet selbst sind keine Oberflächengewässer vorhanden.  

 Wasserschutzgebiete oder Überschwemmungsgebiete sind nicht betroffen. 

 

Klima Bei den Flächen des Sportplatzgeländes handelt es sich nur bedingt um kaltluftprodu-

zierende Flächen. Die Gehölze im Plangebiet dienen im geringen Maße der siedlungs-

nahen Frischluftproduktion. Insgesamt sind die klimatischen Ökosystemdienstleistun-

gen des Plangebietes jedoch nur von untergeordneter Bedeutung. 

 

Biotoptypen Das Plangebiet umfasst ein Sportplatzgelände, das überwiegend von zwei Fußballfel-

dern geprägt wird. Im östlichen und südlichen Randbereich befinden sich Gehölzstruk-

turen. Der westliche Randbereich ist nahezu vollständig versiegelt und umfasst das 

Sportheim, asphaltierte Flächen sowie einen Parkplatz. Im nördlichen Randbereich be-

findet sich neben teilversiegelten Lagerflächen eine gemähte Wiesenfläche sowie ver-

einzelte Rohbodenflächen. 

                       Das Plangebiet weist größtenteils keine naturnahen oder ökologisch hochwertigen 

Strukturen auf, die durch die geplanten Maßnahmen beeinträchtigt werden könnten. Es 

ist vorgesehen, die vorhandenen Gehölzstrukturen zu erhalten. Zusätzliche Versiege-

lungen beschränken sich auf die bereits anthropogen überprägten Bereiche im Westen 

und Norden. Da die Planung hauptsächlich darauf abzielt, den aktuellen Bestand pla-

nungsrechtlich zu sichern, sind keine erheblichen Auswirkungen auf die angrenzenden, 

vorwiegend landwirtschaftlich genutzten Flächen zu erwarten. Eine nähere Einschät-

zung der Habitateignung für verschiedene Artgruppen erfolgt im Rahmen der arten-

schutzrechtlichen Betrachtung (Kapitel 3 zum Umweltbericht / saP).  

Schutzobjekte/ 

-gebiete Im Plangebiet befinden sich keine geschützten Biotope gem. § 30 BNatSchG (§ 22 

SNG). Schutzgebiete gemäß BNatSchG oder SNG sind nicht betroffen, auch liegt das 

Plangebiet weder in einem SPA-Gebiet (special Protection Area, im Rahmen Na-

tura2000), einem Vogelschutzgebiet (EU-Vogelschutz-Richtlinie) noch in einem IBA-

Gebiet (International Bird Area).  

 Natura2000- oder FFH-Gebiete sind ebenfalls nicht betroffen.  
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Naturschutzgebiete, Landschaftsschutzgebiete sowie geschützte Landschaftsbestand-

teile sind nicht betroffen.  

Natura2000 Es sind keine Natura 2000-Gebiete (Flora-Fauna-Habitat- bzw. EU-Vogelschutz-Richt-

linie) betroffen.  

 Das Plangebiet liegt weder in einem SPA-Gebiet (Special Protection Area, im Rahmen 

Natura2000) noch in einem IBA-Gebiet (International Bird Area). 

saP Gem. § 44 Abs. 5 BNatSchG ist die spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP) im 

Zuge der Bebauungsplanaufstellung bzw. -änderung (§ 18 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG) 

auf streng geschützte Arten des Anhangs IV der FFH- Richtlinie sowie auf europäische 

Vogelarten zu beschränken. Gem. § 44 Abs. 5 Satz 5 BNatSchG liegt bei der Betrof-

fenheit anderer besonders geschützter Arten gem. BArtSchV kein Verstoß gegen die 

Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG vor. 

 Die spezielle artenschutzrechtliche Prüfung wurde im Zuge der Bebauungsplanaufstel-

lung mit folgendem Ergebnis durchgeführt (vgl. (Kapitel 3 zum Umweltbericht / saP): 

 Durch das geplante Vorhaben sind nach derzeitigem Untersuchungsstand keine Ver-

botstatbestände gem. § 44 Abs. 1 BNatSchG einschlägig, wenn die artenschutzrecht-

lichen Vermeidungsmaßnahmen eingehalten werden. Ferner sind keine erheblichen 

Beeinträchtigungen des Erhaltungszustands einer lokalen Population der relevanten 

Arten zu erwarten. 

Umweltbericht Ein Umweltbericht gemäß § 2a BauGB bildet einen gesonderten Teil der Begründung. 

Landschaftsbild/ 

Erholung  Das Landschaftsbild des Plangebiets wird durch die bereits bestehende Sportanlage 

bestimmt. In der Umgebung des Plangebietes befinden sich überwiegend landwirt-

schaftliche Flächen. Für Erholungszwecke wird das Plangebiet derzeit nicht genutzt.  

Altlasten Altlasten sind nach derzeitigem Kenntnisstand nicht vorhanden. Sollten Altlasten be-

kannt werden, sind diese dem Landesamt für Umwelt- und Arbeitsschutz mitzuteilen.  

Ver- und  

Entsorgung Die Ver- und Entsorgung erfolgt über die bestehenden Anlagen.  

Das Regenwasser wird auf der Spielfläche selbst bzw. auf den umliegenden Ackerflä-

chen versickert und damit dem natürlichen Kreislauf zugeführt.  

Denkmalschutz Nach derzeitigem Kenntnisstand befinden sich innerhalb des Plangebietes keine Denk-

mäler. Es wird auf die Anzeigepflicht und das befristete Veränderungsverbot gemäß § 

12 SDschG hingewiesen. 

Störfallbetrieb  

(Seveso III) Das Plangebiet befindet sich nach jetzigem Kenntnisstand nicht innerhalb eines Ach-

tungsabstandes eines Störfallbetriebs.  
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3 VORGABEN ÜBERGEORDNETER PLANUNGEN 

Landesent- 

wicklungsplan Die Landesentwicklungspläne, bestehend aus dem Teilabschnitt „Umwelt“ und dem 

Teilabschnitt „Siedlung“, enthalten keine der Planung entgegenstehenden Zielsetzun-

gen. 

  

Auszug LEP Teilabschnitt „Umwelt“ 

 

                       Westlich des Plangebiets schließt ein Vorranggebiet für die Landwirtschaft an. Im Nor-

den grenzen Vorranggebiete für den Natur- und Hochwasserschutz an. Das Plangebiet 

selbst wird von diesen Schutz- und Vorrangbereichen jedoch nicht tangiert. 

 

FNP Der wirksame Flächennutzungsplan der Gemeinde Kirkel weist das Plangebiet bereits 

als Grünfläche mit der Zweckbestimmung Sport- und Bolzplätze aus. 

                       Da diese Darstellung mit den geplanten Festsetzungen des Bebauungsplans überein-

stimmt, ist eine Anpassung des Flächennutzungsplans nicht erforderlich.

 

Auszug FNP der Gemeinde Kirkel 
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4 PLANUNGSKONZEPTION UND FESTSETZUNGEN 

                       Ziel des vorliegenden Bebauungsplans ist die planungsrechtliche Sicherung des 

Bestands sowie die Ermöglichung einer bedarfsgerechten Erweiterung des 

Sportplatzes. 

Zur Umsetzung der vorgesehenen Nutzungen werden im Bebauungsplan fol-

gende Festsetzungen getroffen: 

 

Geltungsbereich  Die Abgrenzung des Geltungsbereichs umfasst den Sportplatz mit den direkt an-

grenzenden Randbereichen. Im Rahmen dieser Abgrenzung kann die geplante 

Weiterentwicklung des Sportplatzes erfolgen und gleichzeitig die aus natur-

schutzfachlicher Sicht schützenswerten Bereiche, wie die südlich angrenzende 

Baumreihe, erhalten, gepflegt und geschützt werden. 

Grünflächen Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB wird eine öffentliche Grünfläche mit der Zweck-

bestimmung "Sportanlage" festgesetzt. Im Bereich der Grünfläche sind alle Nut-

zungen zulässig, die mit der Hauptnutzung Sportanlage im Zusammenhang ste-

hen, dies umfasst auch erforderliche Nebenanlagen wie beispielsweise Stell-

plätze. Die o.g. Anlagen und Einrichtungen dürfen eine Höhe von 7 m über Ge-

ländeoberkante nicht überschreiten. Das vorhandene Gebäude ist weiterhin zu-

lässig und kann im Rahmen von Modernisierung- bzw. Umbaumaßnahmen um-

genutzt und erweitert werden. 

                                Technische Aufbauten, wie z.B. Klimageräte u.ä. dürfen die maximale Höhe der 

Gebäude max. 1m überschreiten. Die den Gebäuden zugeordneten Außenbe-

reichsflächen (z.B. Terrassen) sind zulässig. Innerhalb der Gebäude sind eine 

Schank- und Speisewirtschaft zulässig. Eine landschaftsgerechte Einzäunung ist 

zulässig. Nebenanlagen gem. § 14 Abs. 1 BauNVO sind innerhalb der Grünfläche 

zulässig, auch soweit der Bebauungsplan für sie keine besonderen Flächen fest-

setzt. Nebenanlagen gem. § 14 Abs. 2 BauNVO sind innerhalb der Grünfläche 

allgemein zulässig. Dies gilt insbesondere für fernmeldetechnische Nebenanla-

gen und Anlagen für erneuerbare Energien. 

                                Gem. § 14 Abs. 3 BauNVO sind baulich untergeordnete Anlagen zur Nutzung 

solarer Strahlungsenergie in, an und auf Dach- und Außenwandflächen und 

Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen in Gebäuden zulässig, auch wenn die erzeugte 

Energie vollständig oder überwiegend in das öffentliche Netz eingespeist wird. 

Flächen für Maßnahmen 

zum Schutz und zur  

Entwicklung von  

Natur- und Landschaft Im Bebauungsplan wird gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB festgesetzt, dass Zaun-

anlagen so anzulegen sind, dass ein Freihalteabstand von mindestens 10cm 

über Gebäudeoberkante eingehalten wird.  

Flächen zum  

Anpflanzen Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB wird festgesetzt, dass für alle Ansaaten und 

Gehölzentwicklungen innerhalb des Geltungsbereiches standortgerechtes und 

einheimisches Saatgut bzw. Gehölze zu verwenden sind. 

Fläche zum  

Erhalt  Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB wird festgesetzt, dass vorhandene Bäume in 

größtmöglichem Umfang zu erhalten sind, dürfen jedoch entnommen werden, 
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wenn dies aus Gründen der Verkehrssicherung oder im Zuge der Baumaßnahme 

unvermeidlich ist. 

5  HINWEISE 

  Die Hinweise sind der Planzeichnung zu entnehmen. 

 

6 PRÜFUNG VON PLANUNGSALTERNATIVEN 

Standortvarianten Mit der vorliegenden Bauleitplanung wird das Ziel verfolgt, den überwiegend für 

den Fußball genutzten Sportplatz planungsrechtlich zu sichern und seine Bedeu-

tung als zentrale Sporteinrichtung im Ort langfristig zu erhalten. Die Planung ver-

folgt das Ziel, den Bestand der Anlage zu sichern und gleichzeitig die baulichen 

und funktionalen Voraussetzungen für eine zukunftsfähige Weiterentwicklung zu 

schaffen. Da es sich um eine bereits vorhandene und etablierte Sportanlage han-

delt, die lediglich gesichert und weiterentwickelt werden soll, ist eine Prüfung von 

Alternativstandorten nicht erforderlich. 

0-Variante Die Nichtdurchführung der Planung (0-Variante) würde bedeuten, dass das Plan-

gebiet in seinem jetzigen Zustand verbleiben würde. Notwendige bauliche An-

passungen oder Erweiterungen (z. B. neue Gebäude, Infrastruktur oder Flächen-

erweiterung) könnten somit nicht realisiert werden. Auch ein zukunftsfähiger Aus-

bau der Sportanlage wäre nicht möglich. 

 

 

7 AUSWIRKUNGEN DER PLANUNG – ABWÄGUNG 

Mit Realisierung der Planung können grundsätzlich Auswirkungen auf ein-

zelne der in § 1 Abs. 6 BauGB genannten Belange verbunden sein. Diese 

Auswirkungen werden im Folgenden erläutert und in die Abwägung einge-

stellt. Gemäß § 1 Abs. 7 BauGB sind bei der Aufstellung der Bauleitpläne die 

öffentlichen und privaten Belange gegeneinander und untereinander gerecht 

abzuwägen. 

Aufgrund der Festsetzungen lassen sich folgende Auswirkungen erwarten, die 

im Rahmen der Abwägung zu betrachten und auf ihre Erheblichkeit hin zu 

bewerten sind: 

Gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse, Sicherheit der  

Wohn- und Arbeitsbevölkerung 

Die im Bebauungsplan getroffenen Festsetzungen bzw. die Standortwahl, be-

rücksichtigen die Belange nach gesunden Wohn- und Arbeitsverhältnissen. Von 

der zukünftigen Nutzung gehen keine negativen Auswirkungen auf schutzwür-

dige Nutzungen aus, da die nächste Wohnbebauung erst in einer Entfernung von 

ca. 250 m folgt. Im Vergleich zur derzeitigen Bestandssituation gehen von der 

Planung keine zusätzlichen Lärmemissionen aus, da die Nutzungsstruktur unver-

ändert bleibt. 

Wohnbedürfnisse  

der Bevölkerung Der Bebauungsplan schafft die planungsrechtlichen Voraussetzungen der Be-

standssicherung sowie zukunftsgerechten Weiterentwicklung einer Sportanlage. 

Das Plangebiet steht nicht als Fläche für die Wohnraumentwicklung zur Verfü-
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gung. Die Belange der Wohnbedürfnisse der Bevölkerung werden somit nicht 

negativ beeinträchtigt. 

Soziale und kulturelle Bedürfnisse 

- Freizeit und Erholung 

Die besagten Flächen stehen nach wie vor für Sport, Freizeit und Erholung zur 

Verfügung.  

Erhaltung, Erneuerung, Fortentwicklung vorhandener Ortsteile  

– Erhaltung zentraler Versorgungsbereiche 

Die oben genannten Belange werden durch das Vorhaben nicht tangiert. Die 

Festsetzung einer Grünfläche steht nicht im Zusammenhang hinsichtlich der Vor-

gaben zur Ansiedlung von Einzelhandel. Negative Auswirkungen auf die o.g. Be-

lange sind daher nicht zu erwarten. 

 

Baukultur, Denkmalschutz, Denkmalpflege 

Orts – und Landschaftsbild 

Negative Auswirkungen auf die Belange des Denkmalschutzes und der Baukultur 

sind ebenfalls nicht zu erwarten. Auf der Fläche befinden sich mit Ausnahme des 

Vereinsheims keine Bestandsgebäude. Weiterhin trifft der Bebauungsplan Fest-

setzungen zur maximal zulässigen Höhe baulicher Anlagen, um diesem Belang 

besonders Rechnung zu tragen. 

Kirchliche Belange Diese Belange werden von der Planung nicht berührt. 

Belange des  

Umweltschutzes 

a) Flora, Fauna, Schutzgut Boden, Schutzgut Wasser, Schutzgüter Luft und Klima  

Es kann zu einer geringfügigen Zunahme der Versiegelung und somit zu Beein-

trächtigung der Bodenfunktion wie Versickerungs- und Speicherfähigkeit kom-

men. Dabei gilt es zu beachten, dass bereits heute ein Großteil des Plangebietes 

in Form des Sportplatzes und der dazugehörigen baulichen Anlagen anthropo-

gen überformt sind. Die natürlichen Bodenfunktionen sind hierbei ohnehin einge-

schränkt. Als Kaltluftproduzent mit Siedlungsbezug ist die Fläche ebenfalls nicht 

einzustufen. Auf Grund der Nutzung als Sportplatz ist ein Großteil der Fläche 

nicht als besonderer Lebensraum einzustufen.  

b) Schutzgut Mensch 

Das Schutzgut Mensch wird nach den Indikatoren Umwelteinwirkungen, Qualität 

des Wohnumfeldes und Möglichkeiten der Erholung und Freizeitnutzung bewer-

tet. Schädliche Auswirkungen resultieren in der Regel aus Lärmbelästigungen, 

Belastungen der Luft und des Bodens. Dabei gilt es zu berücksichtigen, dass mit 

der bestehenden Nutzung bereits Geräusch- und Verkehrsentwicklungen ver-

bunden sind, die nicht ansteigen werden, da es sich lediglich um die behutsame 

Weiterentwicklung des Sportplatzes handelt. 

c) Kultur- und Sachgüter 

Diesbezügliche Beeinträchtigungen sind nicht zu erwarten. Schutzwürdige Kul-

turgüter sind im Plangebiet nicht vorhanden. Somit sind bei der Durchführung der 

Planung keine Beeinträchtigungen zu erwarten. Sollten bei Baumaßnahmen Bo-

denfunde zu Tage kommen, so besteht gem. SDschG eine Meldepflicht. 

 

d) Vermeidung von Emissionen und der Umgang mit Abfällen und Abwässern 
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Während der Bauarbeiten kommt es möglicherweise zu Abfällen, die fachgerecht 

zu entsorgen sind. Die Ver- und Entsorgung ist sichergestellt. Die Abwässer wer-

den fachgerecht gesammelt und entsorgt. 

e) Nutzung erneuerbarer Energien 

Die Nutzung erneuerbarer Energien wird durch den Bebauungsplan in Form von 

Nebenanlagen gewährleistet. 

f) Darstellung von Landschaftsplänen 

Die Festsetzungen des Bebauungsplans stehen nicht im Widerspruch zu den Be-

langen des Landschaftsprogrammes. Dieses enthält keine Aussagen zum Plan-

gebiet.  

g) Erhaltung der Luftqualität 

Bedeutende Beeinträchtigungen der Luftqualität sind durch den Bebauungsplan 

nicht zu erwarten. Der Bebauungsplan wird weiterhin eine Grünfläche festsetz-

ten. Schadstoffemittierende Nutzungen sind an dem Standort nicht vorgesehen. 

h) Wechselwirkungen 

Die nach den Vorgaben des BauGB zu betrachtenden Schutzgüter beeinflussen 

sich gegenseitig in geringfügigen Maßen.  

i)Auswirkungen, die aufgrund der Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhaben 

für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten sind 

Der Bebauungsplan begründet nicht die Zulässigkeit eines möglichen Störfallbe-

triebes in dessen Kontext mit schweren Unfällen und Katastrophen zu rechnen 

ist. 

Verkehr/ Mobilität Durch die geplante Nutzung wird kein zusätzlicher Ziel- und Quellverkehr indu-

ziert.  

Verteidigung/ 

Zivilschutz Diese Belange werden von der Planung nicht berührt. 

Städtebauliche  

Planungen Die Planung steht nicht im Widerspruch zu informellen, von der Gemeinde be-

schlossenen Planungen. 

Hochwasserschutz Auswirkungen auf den Hochwasserschutz sind nicht zu erwarten. 
Flüchtlinge/  

Flüchtlingen/  

Asylbegehrende Diese Belange werden von der Planung nicht berührt. 

Eine abschließende Abwägung ist erst nach Durchführung der erforderlichen Be-

teiligungsschritte möglich. 
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1. Einleitung 

Der Rat der Gemeinde Kirkel hat den Beschluss zur Aufstellung des Bebauungs-

planes „Sportanlage Palatia Limbach“ im regulären Verfahren gefasst. 

Im Folgenden wird gem. Anlage 1 des BauGB ein Umweltbericht (Ergebnisse der 

Umweltprüfung) gem. § 2a BauGB verfasst, der die voraussichtlichen unmittelba-

ren und mittelbaren Umweltänderungen und Auswirkungen auf die Schutzgüter 

durch das vorgesehene Projekt bzw. die Planung beschreibt und bewertet.  

Spezielle Artenschutzprüfung 

Im Rahmen der Bauleitplanung ist eine spezielle Artenschutzprüfung (saP) durch-

zuführen. Das Ergebnis ist dem Kap. 3 des Umweltberichts zu entnehmen.  

1.1 Projektbeschreibung / Ziel des Bauleitplans 

Ziel des Bebauungsplans ist es, den überwiegend für den Fußball genutzten 

Sportplatz planungsrechtlich zu sichern und seine Bedeutung als zentrale 

Sporteinrichtung im Ort langfristig zu erhalten. Die Planung verfolgt das Ziel, den 

Bestand der Anlage zu sichern und gleichzeitig die baulichen und funktionalen Vo-

raussetzungen für eine zukunftsfähige Weiterentwicklung zu schaffen. Neben der 

allgemeinen Möglichkeit zur Erweiterung der Sportanlage – etwa im Hinblick auf 

zusätzliche Funktionsgebäude oder barrierefreie Einrichtungen – soll insbeson-

dere auch die Schaffung geeigneter Flächen und baulicher Anlagen zur Lagerung 

und Unterbringung von Sportgeräten wie Toren, Netzen oder mobilen Banden er-

möglicht werden. Damit trägt der Bebauungsplan nicht nur zur Erhaltung und Stär-

kung der sportlichen Infrastruktur bei, sondern auch zur Förderung des ehrenamt-

lichen Engagements sowie des sozialen Miteinanders im Ortsteil. Gleichzeitig sol-

len mit geeigneten städtebaulichen Festsetzungen eine verträgliche Einbindung 

der Sportanlage in das Ortsbild und das nachbarschaftliche Umfeld sichergestellt 

werden. 

Der Flächennutzungsplan stellt das Gebiet derzeit als Grünfläche mit der Zweck-

bestimmung Sport- und Bolzplätze dar.  

Dem Entwicklungsgebot des Bebauungsplans ist daher nachgekommen. 

Bedarf an Grund 

und Boden Der Geltungsbereich umfasst eine Fläche von rd. 2,3 ha. Es wird ein bereits anth-

ropogen überformtes Sportplatzgelände überplant. Der Großteil der Fläche wird 

von zwei Fußballfeldern eingenommen, die auch nach Umsetzung der Planung 

unverändert bleiben. Zusätzliche Versiegelungen beschränken sich auf die west-

lichen und nördlichen Randbereiche des Sportplatzgeländes. Dabei ist zu beach-

ten, dass insbesondere der westliche Randbereich bereits nahezu vollständig ver-

siegelt ist (Sportheim, asphaltierte Vorflächen, Parkplatz usw.). Auch der nördliche 

Randbereich wird teilweise als Lagerfläche genutzt und weist bereits versiegelte 

Flächen auf. Die zusätzliche Versiegelung betrifft daher hauptsächlich den nördli-

chen Randbereich des Plangebietes. Die Erschließung des Plangebietes ist be-

reits vorhanden.  
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1.2 Relevante Fachgesetze und Fachpläne 

Das Baugesetzbuch enthält eine Reihe von naturschutzbezogenen Regelungen, 

Zielen und Vorgaben, die bei der Planung zugrunde zu legen sind. Darüber hinaus 

sind insbesondere die folgenden Fachgesetze und Fachpläne relevant: 

Relevante Fachgesetze und 
Pläne 

Belange Berücksichtigung/ Betroffenheit 

Naturschutz  
(BNatSchG, SNG, FFH-Richtli-
nie) 

 

 

Natura2000, NSG, LSG, Ge-
schützte Landschaftsbestandteile, 
Naturdenkmäler, Geschützte Bio-
tope 

Innerhalb des Plangebietes befinden sich keine 
Schutzgebiete, geschützte Landschaftsbestand-
teile, Naturdenkmäler, o.ä.  

Zielvorgaben aus dem BNatSchG:  

Arten-/ Biotopschutz Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (§ 44 
BNatSchG ist Bestandteil der Umweltprüfung); Ab-
handlung im Zuge des Umweltberichts 

Klima Keine erhebliche Beeinträchtigung; Die Fläche 
weist nur bedingt ein Potenzial zur Produktion von 
Kaltluft auf. Dies wird in den Festsetzungen des 
Bebauungsplans berücksichtigt. 

Boden Keine erhebliche Beeinträchtigung; Neuversiege-
lung wird auf ein Mindestmaß reduziert. 

Wasser keine Zielformulierungen 

Kulturgüter/ Kulturlandschaft keine Zielformulierungen 

Erholung keine Zielformulierungen 

Freiraumentwicklung/ -sicherung keine Zielformulierungen 

Oberflächengewässer keine Zielformulierungen 

Schutzgebiete 
 

keine Zielformulierungen 
 
 

Land- und Forstwirtschaft Keine Beeinträchtigung; 
- keine Betroffenheit von landwirtschaftlichen Flä-

chen 
- keine Betroffenheit von Waldflächen 

Bundesbodenschutzgesetz Altlasten Es gibt keine Anhaltspunkte für bestehende Altlas-
ten. 

sparsamer Umgang mit Grund und 
Boden 

Es wird ein anthropogen überformtes Sportplatzge-
lände überplant. Dieses bleibt weitestgehend in 
seiner ursprünglichen Form erhalten. Eine zusätz-
liche Flächeninanspruchnahme wird auf ein Min-
destmaß reduziert und beschränkt sich auf den 
Nahbereich des Sportheims, welcher bereits im 
Bestand großflächig versiegelt ist.  

Immissionsschutz (BImSchG, 
Verordnungen und Richtlinien) 

Auswirkungen von Lärm auf stör-
empfindliche Nutzungen 

Mit der Lage im Außenbereich und einer Entfer-
nung von ca. 250 m zu der beginnenden Sied-
lungsstruktur liegt keine direkte Betroffenheit stör-
empfindlicher Nutzungen vor. Im Vergleich zur der-
zeitigen Bestandssituation gehen von der Planung 
keine zusätzlichen Lärmemissionen aus, da die 
Nutzungsstruktur nahezu unverändert bleibt.  

Gesetz über die Umweltver-
träglichkeitsprüfung 

Umweltprüfung Umweltbericht/-prüfung ist Bestandteil des Bebau-
ungsplanes. 

Wassergesetze (WHG/ Saarl. 
Wassergesetz) 

Wasserschutzgebiete Kein Trinkwasserschutzgebiet 
Kein Überschwemmungsgebiet 

Saarl. Denkmalschutzgesetz Belange des Denkmalschutzes Nach derzeitigem Kenntnisstand befinden sich in-
nerhalb des Plangebietes keine Denkmäler. 

Landesentwicklungsplan, Teil-
abschnitt Umwelt 

Vorranggebiete, Vorbehaltsge-
biete 

Der Landesentwicklungsplan – Teilabschnitt Um-
welt trifft für das Plangebiet keine Aussagen. 
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2. Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umweltaus-

wirkungen (Umweltprüfung) 

2.1 Bestandsaufnahme (Basisszenario) 

In diesem Kapitel erfolgt zunächst eine Beschreibung des Ist-Zustandes bezogen 

auf die einzelnen Schutzgüter. Der Ist-Zustand ist Basis der Bewertung möglicher 

Auswirkungen der Planung: 

Schutzgüter  
Naturhaushalt/  

Arten/Biotope  Das Plangebiet umfasst ein Sportplatzgelände, das überwiegend von zwei Fuß-

ballfeldern geprägt wird. Im östlichen und südlichen Randbereich befinden sich 

Gehölzstrukturen. Der westliche Randbereich ist nahezu vollständig versiegelt und 

umfasst das Sportheim, asphaltierte Flächen sowie einen Parkplatz. Im nördlichen 

Randbereich befindet sich neben teilversiegelten Lagerflächen eine gemähte Wie-

senfläche sowie vereinzelte Rohbodenflächen. 

Das Plangebiet weist größtenteils keine naturnahen oder ökologisch hochwertigen 

Strukturen auf, die durch die geplanten Maßnahmen beeinträchtigt werden könn-

ten. Es ist vorgesehen, die vorhandenen Gehölzstrukturen zu erhalten. Zusätzli-

che Versiegelungen beschränken sich auf die bereits anthropogen überprägten 

Bereiche im Westen und Norden. Da die Planung hauptsächlich darauf abzielt, 

den aktuellen Bestand planungsrechtlich zu sichern, sind keine erheblichen Aus-

wirkungen auf die angrenzenden, vorwiegend landwirtschaftlich genutzten Flä-

chen zu erwarten. 

Schutzgebiete/ 
 -objekte Schutzgebiete gemäß BNatSchG oder SNG sind nicht betroffen, auch liegt das 

Plangebiet weder in einem SPA-Gebiet (Special Protection Area, im Rahmen Na-

tura2000), einem Vogelschutzgebiet (EU-Vogelschutz-Richtlinie) noch in einem 

IBA-Gebiet (International Bird Area).  

Natura 2000- oder FFH-Gebiete sind ebenfalls nicht betroffen.  

Geschützte Biotope gemäß § 30 BNatSchG (i.V.m. § 22 SNG) befinden sich keine 

innerhalb des Plangebietes.  

Schutzgut  

Boden Aufgrund der anthropogenen Vorprägung besitzen lediglich vereinzelte Restflä-

chen ihre vollständige natürliche Bodenfunktion. 

Laut Bodenübersichtskarte des Saarlandes sind die Böden des Plangebietes dem 

Bodenareal der Niederungen, Täler, Auen und Moore zuzuordnen. Die Gründig-

keit des Bodens ist tief. Es handelt sich um semiterrestrische (grundwassernahe) 

Böden und Moore. Die Durchlässigkeit ist im engräumigen Wechsel gering bis mit-

tel. Das natürliche Ertragspotenzial wird als mittel eingestuft. Gemäß Biotopent-

wicklungspotenzial werden die Böden im Plangebiet als „Auenböden mit rezenter 

Überflutung“ beschrieben.  

Schutzgut  

Wasser Nördlich des Plangebietes in einer Entfernung von ca. 150 m fließt die Blies. Im 

Plangebiet selbst sind keine Oberflächengewässer vorhanden.  
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 Wasserschutzgebiete oder Überschwemmungsgebiete sind nicht betroffen.

  

Schutzgut  

Klima/Luft Bei den Flächen des Sportplatzgeländes handelt es sich nur bedingt um kaltluft-

produzierende Flächen. Die Gehölze im Plangebiet dienen im geringen Maße der 

siedlungsnahen Frischluftproduktion. Insgesamt sind die klimatischen Ökosys-

temdienstleistungen des Plangebietes jedoch nur von untergeordneter Bedeu-

tung. 

Schutzgut  

Mensch Das Schutzgut Mensch wird nach den Indikatoren Umwelteinwirkungen, Qualität 

des Wohnumfeldes und Möglichkeiten der Erholung und Freizeitnutzung bewertet. 

Die schädlichen Auswirkungen resultieren in der Regel aus Lärmbelästigung, Be-

lastung der Luft oder des Bodens. 

 Mit der Lage im Außenbereich und einer Entfernung von ca. 250 m zum Siedlungs-

rand gehen von der Planung keine direkten Lärmemissionen auf schutzbedürftige 

Nutzungen aus.  

Schutzgüter Orts-  

und Landschaftsbild  Das Landschaftsbild wird durch das bereits bestehende Sportplatzgelände be-

stimmt. In den südlichen und östlichen Randbereichen wird die Fläche von Ge-

hölzstrukturen eingefasst. Im Weiteren Umfeld wird das Landschaftsbild durch 

landwirtschaftliche Flächen geprägt. 

Schutzgut Kultur-  

und Sachgüter Innerhalb des Plangebietes befinden sich nach derzeitigem Kenntnisstand keine 

Kulturgüter.  

2.2 Voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung 

Die Nichtdurchführung der Planung (0-Variante) würde bedeuten, dass das Plan-

gebiet in seinem jetzigen Zustand verbleiben würde.  

Der Umweltzustand würde sich im Rahmen der Bestandsnutzung nur unwesent-

lich verändern. 

2.3 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung 

Es ist zu erwarten, dass die ökologischen Auswirkungen der Planung keine signi-

fikanten Veränderungen der Umweltqualität mit sich bringen. Die bestehenden 

Grünflächen und Vegetationsstrukturen werden weitgehend erhalten bleiben und 

es sind keine größeren Eingriffe in naturnahe Flächen vorgesehen. Die geplanten 

Maßnahmen zielen darauf ab, die Nutzung des Sportplatzgeländes zu optimieren, 

ohne dabei die Umwelt erheblich zu belasten. Zusätzliche Bodenversiegelungen 

und damit verbundene Auswirkungen auf die lokale Flora und Fauna sind lediglich 

in einem kleinen Teilbereich möglich.  
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2.3.1 Auswirkungen während der Bau- und Betriebsphase auf die Belange des § 1 Abs. 6 Nr. 7 

BauGB 

• Auswirkungen während der Bau- und Betriebsphase auf Tiere, Pflanzen, Bo-

den, Wasser, Luft, Klima und das Wirkungsgefüge zwischen ihnen sowie die 

Landschaft und die biologische Vielfalt 

Während der Bauphase steht der nördliche Teilbereich des Plangebietes wei-

testgehend nicht als Lebensraum zur Verfügung. Die Lebensräume am Rand 

des Plangebietes werden dabei jedoch nicht oder nur punktuell bzw. kurzzeitig 

beeinträchtigt. Im Umfeld sind landwirtschaftliche Flächen vorhanden, welche 

während der Bauphase als Ausweichflächen zur Verfügung stehen. Ebenso 

können sich die Arten in die vorhandenen und angrenzenden Gehölzstrukturen 

zurückziehen. Der tatsächliche Lebensraumverlust ist lediglich punktuell und 

vernachlässigbar. 

Kurzfristige Beeinträchtigungen der Schutzgüter Boden und Grundwasser sind 

während der Bauphase nicht vollständig auszuschließen. Allerdings ist der Ein-

griffsbereich bereits im Bestand in großen Teilen versiegelt. 

Mit der Durchführung der Maßnahmen kann es während der Bauphase zu einer 

temporären Mehrbelastung der Luft durch Abgase und Staubbildung kommen.  

Mit der Planung entstehet in der Betriebsphase im Vergleich zur derzeitigen 

Bestandsituation kein zusätzlicher Verkehr.  

Der Abfluss bzw. die Produktion von Frisch-/Kaltluft wird durch die baulichen 

Anlagen nicht beeinträchtigt. 

Die Landschaft wird sich im Vergleich zur derzeitigen Bestandsituation nur un-

wesentlich verändern. In den Randbereichen des Plangebietes sind bereits 

heute Gehölzstrukturen vorhanden, welche als natürlicher Sichtschutz fungie-

ren. Die vorhandenen Strukturen werden gesichert bzw. durch standortge-

rechte Gehölze ergänzt. Die Auswirkungen auf das strukturelle Landschaftsbild 

sind daher gering.  

Das Wirkungsgefüge wird während der Bauphase temporär beeinträchtigt, 

langfristig jedoch nicht wesentlich verändert. 

• Auswirkungen während der Bau- und Betriebsphase auf die Erhaltungsziele 

und den Schutzzweck der Natura 2000-Gebiete im Sinne des Bundesnatur-

schutzgesetzes 

Natura 2000-Gebiete sind von der Planung nicht betroffen. 

• Auswirkungen während der Bau- und Betriebsphase auf den Menschen und 

seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt 

Im Zuge der Bauphase sind zusätzliche Lärm- und Staubemissionen nicht zu 

vermeiden. Diese sind jedoch nur temporär. Es wird davon ausgegangen, dass 

während der Bau- und Betriebsphase die einschlägigen Arbeitsschutzrichtlinien 

eingehalten werden. Das zusätzliche Verkehrsaufkommen und die damit ver-

bundenen Immissionen sind temporär bzw. gering, sodass es auch hier zu kei-

nen erheblichen Beeinträchtigungen kommen wird.  Im regulären Betrieb des 
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Sportplatzgeländes wird es im Vergleich zur aktuellen Nutzung keine zusätzli-

chen Belastungen geben 

• Auswirkungen während der Bau- und Betriebsphase auf Kultur- und Sachgüter 

Nach derzeitigem Kenntnisstand geht von der Planung keine negative Wirkung 

auf Kultur- oder Sachgüter aus.  

• Auswirkungen während der Bau- und Betriebsphase hinsichtlich der Vermei-

dung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und Ab-

wässern 

Während der Bau- und Betriebsphase kommt es zu Abfällen, die vom jeweiligen 

Unternehmen fachgerecht zu entsorgen sind. 

• Auswirkungen während der Bau- und Betriebsphase hinsichtlich der Nutzung 

erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Energie 

Anlagen für erneuerbare Energien werden im Bebauungsplan nicht explizit 

festgesetzt, sind allerdings im Bereich der Gebäude allgemein zulässig. 

• Auswirkungen während der Bau- und Betriebsphase hinsichtlich der Darstel-

lung von Landschaftsplänen sowie sonstigen Plänen, insbesondere des Was-

ser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts 

Es ist nicht davon auszugehen, dass sich der vorliegende Bebauungsplan auf 

die genannten Pläne auswirkt.  

• Auswirkungen während der Bau- und Betriebsphase auf die Erhaltung der best-

möglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch Rechtsverordnung zur 

Erfüllung von Rechtsakten der EU festgelegten Immissionsgrenzwerte nicht 

überschritten werden 

Es sind keine genannten Gebiete von der Planung betroffen. 

• Auswirkungen während der Bau- und Betriebsphase auf die Wechselwirkungen 

zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes 

Die möglichen Wechselwirkungen zwischen den Auswirkungen des Vorhabens 

und den betroffenen Schutz- bzw. Sachgütern sind nur gering ausgeprägt. 

Grundsätzlich ist davon auszugehen, dass das Wirkungsgefüge zwar kurzfristig 

während der Bauphase beeinträchtigt wird, sich jedoch langfristig nur unwe-

sentlich verändern wird. 

2.3.2  Auswirkungen während der Bau- und Betriebsphase gem. Anlage 1 BauGB Nr. 2b aa-hh 

• Auswirkungen infolge des Baus und des Vorhandenseins des geplanten Vor-

habens, soweit relevant einschließlich Abrissarbeiten 

Für die Bau- und Betriebsphase sind keine Abrissarbeiten notwendig, da der 

derzeitige Bestand planungsrechtlich gesichert wird. 

• Auswirkungen infolge der Nutzung natürlicher Ressourcen, insbesondere Flä-

che, Boden, Wasser, Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt, wobei soweit 
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möglich die nachhaltige Verfügbarkeit dieser Ressourcen zu berücksichtigen 

ist 

Da auf eine bereits weitestgehend anthropogen überprägte Fläche zurückge-

griffen wird, findet keine nennenswerte Nutzung natürlicher Ressourcen statt. 

Mit den Festsetzungen wird dem Grundsatz des „sparsamen Umgangs mit 

Grund und Boden“ nachgekommen. 

• Auswirkungen infolge der Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, 

Lärm, Erschütterungen, Licht, Wärme und Strahlung sowie der Verursachung 

von Belästigungen 

Emissionsbedingte Auswirkungen durch Wärme und Strahlung sind nicht zu 

erwarten. Erschütterungen, Lärm und Staub können während der Bauphase 

auftreten, diese sind jedoch temporär begrenzt. 

• Auswirkungen infolge der Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihrer Be-

seitigung und Verwertung 

Erzeugte Abfälle werden örtlich gesammelt, ordnungsgemäß entsorgt und nach 

§ 7 KrWG verwertet. Die Erzeugung gefährlicher Abfälle ist während des Bau-

betriebes nicht zu erwarten. 

• Auswirkungen infolge der Risiken für die menschliche Gesundheit, das kultu-

relle Erbe oder die Umwelt (z.B. durch Unfälle oder Katastrophen) 

Es sind keine besonders hervorzuhebenden Auswirkungen infolge von Risiken 

für die genannten Aspekte zu erwarten. Unfälle und Katastrophen können bei 

baulichen Projekten und im Betrieb nie gänzlich ausgeschlossen werden - 

durch die Umsetzung der Planung ist jedoch bei Einhaltung der einschlägigen 

Vorschriften weder in der Bau-, noch in der Betriebsphase von einem besonde-

ren Risikoprofil auszugehen. Störfallbetriebe, von denen Unfälle oder Katastro-

phen ausgehen könnten, sind im Plangebiet und auch in der Umgebung nicht 

vorhanden. Auch wird durch die Planung kein Störfallbetrieb ermöglicht. Kultu-

relles Erbe ist von der Planung nicht betroffen. 

• Auswirkungen infolge der Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben 

benachbarter Plangebiete unter Berücksichtigung etwaiger bestehender Um-

weltprobleme in Bezug auf möglicherweise betroffene Gebiete mit spezieller 

Umweltrelevanz oder auf die Nutzung natürlicher Ressourcen 

In unmittelbarer Umgebung des Plangebietes sind derzeit keine o.g. Vorhaben 

bekannt. Die Planungen im weiteren Umfeld führen zu keinen zusätzlichen Um-

weltproblemen. 

• Auswirkungen infolge der Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima 

(zum Beispiel Art und Ausmaß der Treibhausgasemissionen) und der Anfällig-

keit der geplanten Vorhaben gegenüber den Folgen des Klimawandels 

Auswirkungen des Vorhabens auf das Klima sind neutral zu bewerten, da mit 

der Planung größtenteils der vorhandene Bestand planungsrechtlich gesichert 

wird. 
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• Auswirkungen infolge der eingesetzten Techniken und Stoffe 

Durch das Vorhaben sind keine erheblichen Auswirkungen infolge der einge-

setzten Techniken und Stoffe zu erwarten. Im Rahmen der Bauarbeiten sind 

temporäre Beeinträchtigungen zu erwarten.  

2.4 Geplante Maßnahmen 

Schutzgüter Naturhaushalt/  

Arten und Biotope Folgende Festsetzungen werden im Bebauungsplan getroffen, um die Auswirkun-

gen auf Flora und Fauna zu minimieren bzw. die biologische Vielfalt zu erhöhen. 

Festsetzung gem. § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB 

 Im Bebauungsplan werden nicht verortete Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege 

und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft getroffen: 

• Anwendung reduzierter und insektenfreundlicher Beleuchtung 

• Abstand zur Bodenkante bei Zäunen zur Reduzierung der Barrierewirkung für 

Kleintiere 

• Kontrolle von Bäumen auf mögliche Quartiere von Brutvögeln und Fledermäu-

sen vor Fällung 

• Kontrolle von Gebäuden vor Abriss auf mögliche Quartiere von Brutvögeln und 

Fledermäusen 

 

Festsetzung gem. § 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB 

Die Festsetzung gewährleistet einen Fortbestand der vorhandenen Gehölzstruk-

turen innerhalb des Plangebietes. Zudem wird sichergestellt, dass bei ggf. not-

wendigen zukünftigen Rodungen die Notwendigkeit dargelegt wird. 

Vermeidung 

Um Verbotstatbestände hinsichtlich des Artenschutzes zu vermeiden, sind die Ro-

dungs- und Rückschnittzeiten gem. § 39 BNatSchG zu beachten. Demnach sind 

Rodungen in der Zeit vom 01. März bis zum 30. September unzulässig. Sollten 

Rodungen/ Rückschnitte, die über einen Formschnitt hinausgehen, zwischen 01. 

März und 30. September aus zwingenden Gründen notwendig werden, ist durch 

vorherige Kontrolle sicherzustellen, dass keine besetzten Fortpflanzungs-/ Ruhe-

stätten bzw. Nester vorhanden sind. Ggf. ist eine Befreiung gem. § 67 BNatSchG 

zu beantragen. 

Schutzgut  

Boden Während der Bauphase wird es zu Bodenbewegungen und lokalen Bodenverdich-

tungen bzw. Umschichtung des Bodens kommen, die in diesem Fall jedoch im 

Vergleich zur derzeitigen Nutzung unerheblich sind.  

Es wird zu keiner nennenswerten Neuversiegelung kommen.  

Schutzgut  

Wasser Innerhalb des Plangebietes sind keine Oberflächengewässer vorhanden.  

 Die entstehende Neuversiegelung ist im Vergleich zum jetzigen Versiegelungs-

grad nur marginal ausgeprägt. Die mögliche Eingriffsfläche beschränkt sich wei-

testgehend auf bereits versiegelte Flächen. Der Oberflächenabfluss wird sich da-

hingehend nur geringfügig erhöhen.  
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Die Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser sind daher nur geringfügig ausge-

prägt. 

Schutzgut  

Klima/ Luft Mit der entstehenden Neuversiegelung gehen geringfügige Veränderungen des 

Lokalklimas einher. Eine erhebliche Verschlechterung ist hierbei jedoch nicht zu 

erwarten. Die grünordnerischen Festsetzungen gewährleisten, dass weiterhin 

ausreichend Grünstrukturen vorhanden sind, welche einen mikroklimatischen Bei-

trag leisten. 

Zusätzliche Lärm- und Abgasbelastungen sind temporär und als geringfügig an-

zusehen. 

Schutzgut  

Mensch Das Schutzgut Mensch wird nach den Indikatoren Umwelteinwirkungen, Qualität 

des Wohnumfeldes und Möglichkeiten der Erholung und Freizeitnutzung bewertet. 

Die schädlichen Auswirkungen resultieren in der Regel aus Lärmbelästigung, Be-

lastung der Luft oder des Bodens.  

 Durch die Sicherung des bestehenden Sportplatzgeländes sind keine wesentli-

chen zusätzlichen negativen Auswirkungen zu erwarten. Eine wesentliche Zu-

nahme der Lärmbelästigung ist hierbei nicht zu erwarten. Aufgrund des Abstands 

von etwa 250 Metern zur südlich gelegenen Siedlungsstruktur sind zudem keine 

schutzbedürftigen Nutzungen direkt von der Planung betroffen 

Schutzgüter  
Orts- und  

Landschaftsbild Das Landschaftsbild wird durch die wenigen zusätzlichen und bezüglich der Bau-

höhe eingeschränkten baulichen Anlagen nicht beeinträchtigt. Durch die Festset-

zungen des Bebauungsplanes wird gewährleistet, dass sich die erlaubte Bebau-

ung in die Umgebung einfügt bzw. die Sichtbarkeit durch die Gehölzstrukturen ein-

geschränkt wird.  

Schutzgut  

Kultur- und Sachgüter Innerhalb des Plangebietes sind nach derzeitigem Kenntnisstand keine Kultur- und 

Sachgüter vorhanden. 

Wechselwirkungen Auf die Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern ist bei den jeweiligen 
Schutzgütern bereits Bezug genommen worden. Darüber hinaus sind negative 
Auswirkungen durch Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern nicht zu er-
warten.  

Eingriffs-/ Ausgleichs- 

bewertung Auf eine rechnerische Bilanzierung wird verzichtet, da aufgrund der Nutzung der 

Flächen bzw. der geplanten Festsetzungen davon auszugehen ist, dass es zu kei-

ner erheblichen Verschlechterung der ökologischen Funktion der Flächen kom-

men wird. 

In der nachfolgenden Tabelle werden die Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnah-

men nochmals schutzgutbezogen zusammengefasst. 

Schutzgut Auswirkungen Vermeidung/ Ausgleich/ 
Kompensation  

Erheblichkeit 

Mensch - geringe/ temporäre Auswirkungen 
auf das Verkehrsaufkommen, 

- Belang Erholung nicht betroffen, 
- keine zusätzlichen Lärmimmissio-

nen 

- nach derzeitigem Kenntnis-
stand nicht erforderlich 

 

keine negativen 
Auswirkungen 
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Schutzgut Auswirkungen Vermeidung/ Ausgleich/ 
Kompensation  

Erheblichkeit 

Biotische Schutzgü-
ter (Biotope, Flora, 
Fauna, Schutzge-
biete)  

- keine Betroffenheit von Schutzge-
bieten nach BNatSchG bzw. Natura 
2000-Gebieten bzw. Biotopen 

-  keine artenschutzrechtlichen Ver-
botstatbestände einschlägig 

- Festsetzung zum Erhalt und zur 
Entwicklung von standortge-
rechten Gehölzstrukturen 

- Beachtung von Rodungszeiten 
(einschl. Kontrollen vor Fällung) 

- artenschutzrechtliche Hinweise 

geringe negative 
Auswirkungen 

Boden - keine nennenswerte Neuversiege-
lungen 

 

- Sicherung unversiegelter Berei-
che  

geringe negative 
Auswirkungen 

Wasser - keine nennenswerte Neuversiege-
lungen 

 

- Sicherung unversiegelter Berei-
che 

geringe negative 
Auswirkungen 

Klima/ Lufthygiene - temporäre Verschlechterung der 
Lufthygiene während der Baumaß-
nahmen 

- keine mikroklimatische Verschlech-
terung, da keine nennenswerte Neu-
versieglung 

-  Festsetzung zum Erhalt und 
zur Entwicklung von standort-
gerechten Gehölzstrukturen  

-  Sicherung unversiegelter Berei-
che  

geringe negative 
Auswirkungen 

Landschaftsbild/  
Ortsbild/  

- Sicherung des derzeitigen Bestan-
des 

- geringfügige Erweiterung von bauli-
chen Anlagen 

- Festsetzung zum Erhalt und zur 
Entwicklung von standortge-
rechten Gehölzstrukturen 

- Festsetzungen zur Höhenbe-
grenzung 

geringe negative 
Auswirkungen 

Kulturgüter - nicht betroffen - nach derzeitigem Kenntnis-
stand nicht erforderlich 

keine negativen 
Auswirkungen 

Sachgüter  
(u.a. Land-/ Forst-
wirtschaft, Roh-
stoffe, Bausubstanz) 

- Landwirtschaft nicht betroffen  
-  Forstwirtschaft nicht betroffen 
- Rohstoffe nicht betroffen 
- Sachgüter sind nicht betroffen 
 

- nach derzeitigem Kenntnis-
stand nicht erforderlich 

 
 

keine negativen  
Auswirkungen 

2.5 Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Inhalt des Umweltberichtes sind auch die in Betracht kommenden anderweitigen 

Planungsmöglichkeiten.  

Im vorliegenden Fall sind dies: 

• Nichtdurchführung der Planung 

• Planungsalternativen 

Da mit der Planung eine Bestandssicherung und zukunftsfähige Erweiterung des 

bestehenden Sportplatzgeländes verbunden ist, entfällt eine Standortalternativen-

prüfung.  

2.6 Beschreibung der erheblichen nachteiligen Auswirkungen nach § 1 Absatz 6 Nummer 7 

Buchstabe j BauGB 

Durch die getroffenen Festsetzungen ist keine Ansiedlung eines Störfallbetriebes 

möglich. 

Somit kann davon ausgegangen werden, dass es durch die Planung zu keinen 

erheblichen nachteiligen Auswirkungen hinsichtlich des oben genannten Paragra-

phen kommt. 
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3. Artenschutzrechtliche Betrachtung / Prüfung (SAP) 

rechtliche  

Grundlagen Gem. § 44 Abs. 5 BNatSchG ist die artenschutzrechtliche Prüfung im Zuge der Bebau-

ungsplanaufstellung bzw. -änderung (§ 18 Abs. 1 und Abs. 2 Satz 1 BNatSchG) auf 

streng geschützte Arten des Anhangs IV der FFH- Richtlinie sowie auf europäische Vo-

gelarten zu beschränken. Gem. § 44 Abs. 5 Satz 4 BNatSchG liegt bei der Betroffenheit 

anderer besonders geschützter Arten gem. BArtSchV bei Handlungen zur Durchführung 

eines Eingriffs oder Vorhabens zur Umsetzung eines Bebauungsplanes kein Verstoß 

gegen die Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG vor. 

Datengrundlage der artenschutzrechtlichen Prüfung sind die öffentlich zugänglichen In-

ternet-Quellen des GeoPortal Saarland, Daten des Landesamtes für Umwelt und Ar-

beitsschutz, weitere aktuelle Daten zum Vorkommen relevanter Arten im Saarland (u.a. 

Verbreitungsatlanten, ABSP), allgemein anerkannte wissenschaftliche Erkenntnisse zur 

Autökologie, zu den Habitatansprüchen und zur Lebensweise der Arten sowie artspezi-

fische Erfassungen zu relevanten Artgruppen bzw. Zielarten. 

Prüfung Der Prüfung müssen solche Arten nicht unterzogen werden, für die eine Betroffenheit 

durch das jeweilige Projekt mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen werden kann. 

Bei der Prüfung werden die einzelnen relevanten Artengruppen der FFH-RL bzw. der 

VS-RL berücksichtigt und eine Betroffenheit anhand der derzeit bekannten Verbreitung, 

der innerhalb des Plangebiets vorhandenen Habitatstrukturen und deren Lebens-

raumeignung für die jeweilige relevante Art einer Tiergruppe, einem konkreten Nachweis 

im Plangebiet sowie ggf. durchzuführender Maßnahmen (Vermeidungs-, Minimierungs-

, Ausgleichmaßnahmen) bewertet.  

Dazu reicht i.d.R. eine bloße Potenzialabschätzung aus (BayVerfGH, Entscheidung v. 

03.12.2013 - Vf.8-VII-13, BayVBl. 2014, 237 (238)). 

Hinweis Die artenschutzrechtliche Bewertung bezieht sich grundsätzlich auf die ökologische 

Situation und Habitatausprägung zum Zeitpunkt der Datenauswertung oder der örtlichen 

Erhebung(en). Änderungen der vorhandenen ökologischen Strukturen des 

Untersuchungsgebietes, die im Rahmen der natürlichen Sukzession oder bisherigen 

landwirtschaftlichen Bewirtschaftung stattfinden, können nicht abgeschätzt oder bei der 

Bewertung berücksichtigt werden. Natürliche Veränderungen der örtlichen 

Lebensraumstrukturen können in Einzelfällen dazu führen, dass sich neue Arten im 

Plangebiet einfinden, falls zwischen der artenschutzrechtlichen Prüfung und dem 

tatsächlichen Eingriff mehrere Vegetationsperioden vergehen. 

Entsprechend wird durch die artenschutzrechtliche Prüfung der aktuelle ökologische 

Zustand des Plangebeites bewertet und nicht der ökologische Zustand zum Zeitpunkt 

des Eingriffs (z.B. Erschließung, Baufeldräumung, etc.)  

Tabelle 1: kurze tabellarische artenschutzrechtliche Prüfung 

Gruppen Relevanz / Betroffenheit Anmerkungen 

Gefäßpflanzen keine Betroffenheit Keine geeigneten Standortbedingungen für 

Planungsrelevante Arten.  
 

Weichtiere, Rund-

mäuler, Fische 

keine Betroffenheit keine geeigneten Lebensraumstrukturen im 

Eingriffsbereich bzw. im direkten Umfeld 
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Gruppen Relevanz / Betroffenheit Anmerkungen 

Käfer keine Betroffenheit  keine geeigneten Lebensraumstrukturen im 

Eingriffsbereich bzw. im direkten Umfeld 

Libellen keine Betroffenheit  keine geeigneten Lebensraumstrukturen im 

Eingriffsbereich bzw. im direkten Umfeld 

Schmetterlinge keine Betroffenheit keine geeigneten Lebensraumstrukturen im 

Eingriffsbereich bzw. im direkten Umfeld 

Amphibien keine Betroffenheit keine dauerhaften Oberflächengewässer im 

Plangebiet. 

Reptilien keine erheblichen negati-

ven Auswirkungen auf po-

tenzielle Vorkommen 

vereinzelte offene, sonnenexponierte Rohbo-

denflächen, die einen potenziellen Lebens-

raum für planungsrelevante Arten bieten. 

Säugetiere (Fleder-

mäuse) 

keine erheblichen negati-

ven Auswirkungen auf po-

tenzielle Vorkommen 

Die im Plangebiet befindlichen Gehölzstruktu-

ren sind als Höhlenbäume nicht gänzlich aus-

zuschließen. 

Eine Nutzung der Freifläche als Jagdgebiet ist 

anzunehmen. 

weitere Säugetierar-

ten Anh. IV FFH-RL  

keine Betroffenheit  Der Eingriffsbereich des Plangebietes bietet 

keine geeigneten Lebensräume für Bieber, 

Wildkatze oder Haselmaus. 

Geschützte Vogelar-

ten Anh. 1 VS-RL 

keine erheblichen negati-

ven Auswirkungen auf po-

tenzielle Vorkommen 

Keine geeigneten Lebensraumstrukturen im 

Eingriffsbereich 
 

Sonst. europäische 

Vogelarten 

keine erheblichen negati-

ven Auswirkungen auf eu-

ropäische Vogelarten  

Im gesamten Plangebiet sind, in Mitteleuropa 

häufige Vogelarten zu erwarten. Die dem Pla-

nungsgebiet angrenzenden Strukturen können 

Verluste an Habitatstruktur leicht auffangen.  

 

Ergebnis    Nach Auswertung der Datenlage sind planungsrelevante Arten des Anhang IV 

der FFH-Richtlinie bzw. des Anhang I der VS-Richtlinie im übergeordneten Pla-

nungsraum bekannt. Innerhalb des Plangebietes finden sich potenziell geeigne-

ten Habitatstrukturen für planungsrelevante Arten, wobei aufgrund der aktuellen 

Nutzung und des damit verbundenen hohen Störgrades keine etablierten Vor-

kommen zu erwarten sind. 

Reptilien 

Ruderale Brachflächen, Rohbodenbereiche und Schotterflächen bieten für pla-

nungsrelevante Reptilienarten potenziell geeignete Habitatstrukturen (insbeson-

dere für Zaun- und Mauereidechse). Im Falle einer baulichen Inanspruchnahme 

dieser Flächen kann eine Betroffenheit potenziell vorkommender planungsrele-

vanter Reptilienarten nicht mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen werden. 

Es ist anzunehmen, dass sich im Bereich der geplanten Baugrenze aufgrund der 

vorhandenen Habitateignung zumindest einzelne Individuen der Mauereidechse 

aufhalten.  

 

Fledermäuse 
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Die im Plangebiet befindlichen Bäume sind nicht gänzlich als Höhlenbäume aus-

zuschließen. Ebenso ist es möglich, dass sich im Umfeld des Plangebietes Baum-

quartiere synanthroper Arten befinden, deren Aktivitätsradius bis in das Plangebiet 

reicht. Die Flächen des Sportplatzes sind als Jagdhabitat eher ungeeignet, insbe-

sondere da der nördliche Sportplatz mit Kunstrasen ausgestattet ist. Die im Umfeld 

des Plangebietes vorhandenen Wiesenstrukturen stellen hingegen ein deutlich 

besseres Jagdrevier dar, wodurch eine erhebliche Beeinträchtigung mit hinrei-

chender Sicherheit ausgeschlossen werden kann. 

Avifauna 

 Innerhalb des Plangebiets sind die in den Randbereichen vorhandenen Gehölz-

strukturen als potenzielles Habitat für die Avifauna hervorzuheben. Aufgrund der 

anthropogenen Überprägung des Sportplatzgeländes sind hier vorwiegend stö-

rungstolerante Arten zu erwarten, die in der Regel allgemein häufig und nicht ge-

fährdet sind. Der Erhaltungszustand wird sich durch den Verlust einzelner Lebens-

räume nicht erheblich verschlechtern. Die genannten Gehölzstrukturen bleiben im 

Rahmen der Umsetzung der Planung zudem erhalten und können auch weiterhin 

als Bruthabitat für die lokale Avifauna dienen. Eine erhebliche Beeinträchtigung 

planungsrelevanter Arten kann daher mit hinreichender Sicherheit ausgeschlos-

sen werden. 

Folgende Maßnahmen sollten getroffen werden, um Konflikte zu vermeiden: 

- Rodungs-/ Freistellungsarbeiten bzw. umfassender Rückschnitt an angren-

zenden Bäumen dürfen nur im gem. BNatSchG vorgegebenen Zeitraum zwi-

schen 01. Oktober und 28. Februar vorgenommen werden.  

- Kontrolle von Bäumen vor der Fällung auf Höhlenbrüter und Fledermausquar-

tiere 

- Überprüfende Begehungen zum Vorkommen von Reptilien werden noch im 

Rahmen des Bebauungsplanverfahrens empfohlen 

- Spätestens vor Inanspruchnahme von Flächen innerhalb der dargestellten 

Baugrenze sind die Eingriffsbereiche auf Reptilien zu kontrollieren  

- Vor dem Umbau oder Abriss von Gebäuden sind diese auf den Besatz durch 

planungsrelevante Arten zu überprüfen. 

 

Durch das geplante Vorhaben werden keine Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 

1 BNatSchG einschlägig, wenn die o.a. Schutz- und Vermeidungsmaßnahmen be-

achtet werden. Ferner sind keine erheblichen Beeinträchtigungen auf den Erhal-

tungszustand einer lokalen Population relevanter Arten zu erwarten, wenn die ge-

setzlich vorgegebenen Rodungszeiten eingehalten werden. 

Ausnahmegenehmigungen gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG sind nach derzeitigem 

Kenntnisstand nicht erforderlich.  
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4. Zusätzliche Angaben 

4.1 Verwendetes Verfahren und Darstellung der Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung 

der Angaben 

Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Unterlagen gab es nicht. 

Die vorhandenen Unterlagen wurden auf Grundlage bestehender Fachgesetze 

und mit Hilfe aktueller Literatur und Datenbanken erstellt. Zusätzlich erfolgten Auf-

nahmen vor Ort.  

Die in der vorliegenden Umweltprüfung erarbeiteten Aussagen sind für die Um-

weltprüfung im Sinne des § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB und § 50 des Gesetzes über 

die Umweltverträglichkeitsprüfung ausreichend. 

4.2 Monitoring (Maßnahmen zur Überwachung) 

Da nach derzeitigem Kenntnisstand keine erheblichen negativen Umweltauswir-

kungen zu erwarten sind, kann ein Monitoring entfallen. 

4.3 Nichttechnische Zusammenfassung 

Planungsziel Ziel des Bebauungsplans ist es, den überwiegend für den Fußball genutzten 

Sportplatz planungsrechtlich zu sichern und seine Bedeutung als zentrale 

Sporteinrichtung im Ort langfristig zu erhalten. 

Maßnahmen Mögliche Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen sind u.a. die Beschrän-

kung des Baufeldes für zusätzliche Versiegelungen sowie die Erhaltung und Ent-

wicklung von Gehölzstrukturen. 

Schutzgüter Die Bestandserfassung der Schutzgüter ergab, dass der Geltungsbereich des Be-

bauungsplans eine vergleichsweise geringe ökologische Wertigkeit aufweist. 

Durch das Vorhaben werden keine Natur- oder Landschaftsschutzgebiete, ge-

schützte Landschaftsbestandteile, Naturdenkmäler, Nationalparke oder Biosphä-

renreservate beeinträchtigt. Die Naturgüter Relief, Boden, Grundwasser, Mensch, 

Klima und Erholungsfunktion sowie das Landschaftsbild des überplanten Gebietes 

werden durch die Maßnahme im Zusammenhang mit den Vermeidungs- und Ver-

minderungsmaßnahmen nicht erheblich beeinträchtigt, so dass keine erheblichen 

Auswirkungen im Vergleich zum heutigen Bestand zu erwarten sind. 

Artenschutz Durch das geplante Vorhaben werden nach derzeitigem Kenntnisstand keine Ver-

botstatbestände gem. § 44 Abs. 1 BNatSchG einschlägig, wenn die Vermeidungs-

maßnahmen beachtet werden. Ferner sind keine erheblichen Beeinträchtigungen 

auf den Erhaltungszustand einer lokalen Population relevanter Arten zu erwarten, 

wenn die in Kapitel 3 genannten Schutz- und Vermeidungsmaßnahmen umgesetzt 

werden. 

Ausnahmegenehmigungen gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG sind nach derzeitigem 

Kenntnisstand nicht erforderlich.  
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4.4 Quellenverzeichnis und Anlagen 

Rechtsnormen 

Sind der Planzeichnung zu entnehmen. 

Pläne / Programme: 

• Landesentwicklungsplan Saarland (Siedlung und Umwelt) 

• Flächennutzungsplan der Gemeinde Kirkel 

• Landschaftsprogramm Saarland 

• Biotopkartierung Saarland 

• Inhalte des saarländischen Geoportals 

• Arten- und Biotopschutzprogramm Saarland 

Sonstiges: 

• Leitfaden Eingriffsbewertung, Ministerium für Umwelt, Saarbrücken, 2001 

• Klimaatlas des Deutschen Wetterdienstes (DWD) 

Arten-/ Biotopschutz 

• BEZZEL, E. (1993): Kompendium der Vögel Mitteleuropas, Passeres-Singvögel 

• BOS, J.; BUCHHEIT, M.; AUSTGEN, M.; MARKUS AUSTGEN; ELLE, O. (2005): At-

las der Brutvögel des Saarlandes. Ornithologischer Beobachterring Saar (Hrsg.), At-

lantenreihe Bd. 3 

• BÜCHNER, S. & JUSKAITIS, R. (2010): Die Haselmaus 

• DELATTINIA - ARBEITSGEMEINSCHAFT FÜR TIER- UND PFLANZENGEOGRA-

PHISCHE HEIMATFORSCHUNG IM SAARLAND E.V.: http://www.delattinia.de/... 

• Faltblatt Heldbock: www.umwelt.sachsen.de/lfug 

• FloraWeb: http://www.floraweb.de/MAP/... 

• GeoPortal: Saarland http://geoportal.saarland.de/portal/de/... 

• HERRMANN, M. (1990): Säugetiere im Saarland; Verbreitung, Gefährdung, Schutz 

• Hirschkaefer-Steckbrief der AGNU Haan e.V.: http://www.agnu-haan.de/hirschkae-

fer/ 

• insekten box: http://www.insektenbox.de/kaefer/heldbo.htm 

• MINISTERIUM FÜR UMWELT DES SAARLANDES UND DELATTINIA: „Rote Listen 

gefährdeter Pflanzen und Tiere des Saarlandes“, Atlantenreihe Band 4, Saarbrücken 

2008 

• Ministerium für Umwelt, Energie und Verkehr (Hrsg.), Daten zum Arten- und Bio-

topschutz im Saarland (ABSP – Arten-und Biotopschutzprogramm Saarland unter 

besonderer Berücksichtigung der Biotopverbundplanung, Fachgutachten) + Gewäs-

sertypenatlas des Saarlandes, Saarbrücken 1999 

• Moose Deutschland: http://www.moose-deutschland.de/ (...) 
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• NABU Landesverband Saarland, Biber AG; Die Verbreitung des Bibers (Castor fiber 

albicus) im Saarland: http://www.nabu-saar.de/... 

• SAUER, E. (1993): Die Gefäßpflanzen des Saarlandes (mit Verbreitungskarten), 

Schriftenreihe „Aus Natur und Landschaft im Saarland“, Sonderband 5, MfU Saarland 

/ DELATTINIA e.V. (Hrsg.) 

• Steckbrief zur FFH-Art 1079, Copyright LUWG - Stand: 23.11.2010 

• TROCKUR, B. et al. 2010, Atlas der Libellen, Fauna und Flora der Großregion, Bd. 

1, Hrsg.: Zentrum f. Biodokumentation, Landsweiler-Reden 

• WERNO, A. (2019): Lepidoptera-Atlas 2018. Verbreitungskarten Schmetterlinge 

(Lepidoptera) im Saarland und Randgebieten. 
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ANMERKUNGEN ZUM VERFAHREN 

Die Beteiligung der Öffentlichkeit gem. § 3 Abs. 2 BauGB fand in der Zeit vom 26.01.2026 bis 27.02.2026 im 

Rahmen einer öffentlichen Auslegung statt.  

Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, deren Aufgabenbereich durch die Planung berührt werden 

kann, wurden gem. § 4 Abs. 2 BauGB mit Schreiben vom 23.01.2026 um die Abgabe einer Stellungnahme bis zum 

27.02.2026 gebeten, sowie von der Auslegung benachrichtigt. 

Von den Stellen, die sich innerhalb der vorgegebenen Frist nicht geäußert haben, ist anzunehmen, dass keine von 

ihnen wahrzunehmenden Belange durch die vorgelegte Planung berührt werden. Die Nummerierung der 

Stellungnahmen entspricht der zugrunde gelegten Liste der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange. 

Personenbezogene Daten werden aus Gründen des Datenschutzes nicht mit aufgeführt.  

Von Seiten der Öffentlichkeit sind (keine) Stellungnahmen eingegangen. 

Anregungen der Behörden und Träger öffentlicher Belange 

Nr. Inhalt der Stellungnahme  Erläuterung 

1 Amprion GmbH 
Robert-Schumann-Straße 7, 44263 Dortmund 
 
E-Mail vom 02.02.2026 
Az.: Vorgangs-Nr. 223019 
im Planbereich der o. a. Maßnahme verlaufen 
keine Höchstspannungsleitungen unseres 
Unternehmens. 
 
Wir gehen davon aus, dass Sie bezüglich 
weiterer Versorgungsleitungen die zuständigen 
Unternehmen beteiligt haben. 
 

  
 
 
 
Erläuterung: 
Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwände 
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein 
Handlungsbedarf. 
 
Die zuständigen Unternehmen wurden beteiligt. 
 
Beschlussvorschlag: 
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht 
erforderlich. 
 
 
 

2 Arbeitskammer des Saarlandes  Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

3 Behindertenbeauftragter Gemeinde Kirkel 
Herr Georg Suchanek 

 Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

4 Bergamt Saarbrücken  Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

5 Biosphärenreservat Bliesgau  Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

6 Bischöfliches Ordinariat  Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

7 Bund für Umwelt und Naturschutz 
Landesverband Saarland e. V. 

 Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

8 Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz 
und Dienstleistungen der Bundeswehr 
Referat Infra I 3 
Fontainengraben 200, 53123 Bonn 
 
Schreiben vom 22.01.2026 
Az.: 45-60-00/IV-0106-26-BBP 
vorbehaltlich einer gleichbleibenden Sach- und 
Rechtslage werden Verteidigungsbelange nicht 
beeinträchtigt. Es bestehen daher zum 

  
 
 
 
 
 
Erläuterung: 
Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwände 
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein 
Handlungsbedarf. 

33



agstaUMWELT GmbH   Seite 2 

 

angegebenen Vorhaben seitens der Bundeswehr 
als Träger öffentlicher Belange keine Einwände. 
 

 
Beschlussvorschlag: 
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht 
erforderlich. 
 

9 Bundesanstalt für Immobilienaufgaben 
Sparte Verwaltungsaufgaben 

 Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

10 Bundeseisenbahnvermögen 
Dienststelle West - Immobilien 

 Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

11 Bundesnetzagentur für Elektrizität, Gas, 
Telekommunikation, Post und Eisenbahnen 

 Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

12 Creos Deutschland GmbH 
Am Zunderbaum 9, 66424 Homburg 
 
E-Mail vom 26.01.2026 
Az.: CR-2025-04849 
die Creos Deutschland GmbH betreibt ein 
eigenes Gashochdruckleitungsnetz sowie ein 
eigenes Hoch- und Mittelspannungsnetz 
inklusive der zugehörigen Anlagen. Für folgende 
Leitungen bzw. Leitungsabschnitte inklusive der 
zugehörigen Anlagen wurde die Creos 
Deutschland GmbH mit der Betreuung 
beauftragt: 
  

• Kokereigasleitungen der Zentralkokerei 
Saar GmbH (Z.K.S.)  

• Sauerstoff- und Stickstoffleitungen im 
Saarland der Nippon Gases Deutschland 
GmbH 

• Biogasleitung Ramstein der Stadtwerke 
Ramstein-Miesenbach GmbH  

• Gasleitungen der Villeroy & Boch AG in 
Mettlach  

• Gasleitungsabschnitt Speyer Südost 
(Anschlussleitung G+H) der Stadtwerke 
Speyer GmbH  

• Gasleitungsabschnitt Fischbach 
Neunkirchen der Iqony Energies GmbH 

• Gasleitungsabschnitt Erdgasanschluss 
Ford Saarlouis der Iqony Energies GmbH 

  
Für diese Leitungen bzw. Leitungsabschnitte und 
Anlagen erfolgt die Planauskunft durch die Creos 
Deutschland GmbH. 
  
Zu Ihrer Anfrage teilen wir Ihnen mit, dass im 
angefragten Bereich keine Anlagen der Creos 
Deutschland GmbH und keine der von uns 
betreuten Anlagen vorhanden sind. 
 

  
 
 
 
 
Erläuterung: 
Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwände 
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein 
Handlungsbedarf. 
 
Beschlussvorschlag: 
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht 
erforderlich. 
 

13 Deutsche Bahn AG - DB Immobilien 
Region Südwest 
Gutschstraße 6, 76137 Karlsruhe 
 
E-Mail vom 22.01.2026 
Az.: TÖB-SL-26-225728 Limbach 
DB Immobilien ist das von der DB InfraGO AG 
(ehemals DB Netz AG / DB Station & Service AG) 
bevollmächtigte Unternehmen für die Abgabe 
von Stellungnahmen bei Beteiligungen Träger 
öffentlicher Belange.  
  
Gegen den o.g. Bebauungsplan bestehen aus 
Sicht der DB InfraGO AG keine Einwendungen. 

  
 
 
 
 
Erläuterung: 
Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwände 
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein 
Handlungsbedarf. 
 
Beschlussvorschlag: 
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht 
erforderlich. 
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Aufgrund eines Abstandes von ca. 900 m zur 
nächsten aktiv betriebenen Bahnstrecke Nr. 3250 
(Saarbrücken - Homburg) halten wir eine 
Beteiligung im weiteren Verlauf des 
Verfahrens für nicht erforderlich.  
 

14 Deutsche Glasfaser Unternehmensgruppe  Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

15 Deutsche Telekom Technik GmbH 
NL Südwest PTI 11 
Mecklenburgring 25, 66121 Saarbrücken 
 
Schreiben vom 23.01.2026 
Az.: 070-26/SB/JD 
die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend 
Telekom genannt) - als Netzeigentümerin und 
Nutzungsberechtigte i. S. v. § 125 Abs. 1 TKG - 
hat die Deutsche Telekom Technik GmbH 
beauftragt und bevollmächtigt, alle Rechte und 
Pflichten der Wegesicherung wahrzunehmen 
sowie alle Planverfahren Dritter entgegenzu-
nehmen und dementsprechend die erforderlichen 
Stellungnahmen abzugeben. Zu der o. g. 
Planung nehmen wir wie folgt Stellung: 
 
Zur o. a. Planung haben wir bereits mit Schreiben 
PTI 343-25/SB/JD vom 01.08.2025 Stellung 
genommen. Diese Stellungnahme gilt unver-
ändert weiter. 
 
Bei Planungsänderungen bitten wir uns erneut zu 
beteiligen. 
 

  
 
 
 
 
Erläuterung 
Um zu gewährleisten, dass die Vorschriften der 
Telekom bei den weiteren Planungen berücksichtigt 
werden, wurde bereits ein entsprechender Hinweis 
im Bebauungsplan ergänzt.  
 
Beschlussvorschlag  
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht 
erforderlich. 

16 Deutsche Telekom Technik GmbH 
Technische Planung und Rollout 

 Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

17 DFS Deutsche Flugsicherung GmbH 
Tower-Niederlassung Saarbrücken 

 Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

18 Die Autobahn GmbH des Bundes 
Niederlassung West 
Am Ochsenwald 4, 66539 Wellesweiler 
 
E-Mail vom 28.01.2026 
Az.: -/- 
es ist lediglich sicherzustellen, dass der Straßen-
baulastträger Bund von jeglichen Ansprüchen 
Dritter bezüglich Lärmschutz freigestellt wird 
bzw. bei einem zukünftigen Neubau oder der 
wesentlichen Änderung der BAB nur insoweit 
Lärmschutzmaßnahmen zu betreiben hat, als 
diese über das hinausgehen, was der 
Antragsteller in diesem Zusammenhang mit 
einem Bauantrag bereits hätte regeln müssen. 
  
Darüber hinaus ha 
 
ben wir keine Einwände bezüglich der 
angefragten Maßnahme. 
 

  
 
 
 
 
 
Erläuterung 
Die A6 befindet sich in einer Entfernung von ca. 
250m zum Plangebiet. Aufgrund der Entfernung 
sowie der aktuellen und auch künftigen Nutzung als 
Sportplatz sind keine gegenseitigen Auswirkungen 
oder Beeinträchtigungen zu erwarten. 
 
Beschlussvorschlag  
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht 
erforderlich. 

19 Eisenbahn-Bundesamt 
Standort Frankfurt 

 Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

20 energis-Netzgesellschaft mbH 
Heinrich-Böcking-Straße 10-14, 66121 
Saarbrücken 
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E-Mail vom 22.01.2026 
Az.: -/- 
wir beziehen uns auf Ihre E-Mail vom 22. Januar 
2026. Die energis‐Netzgesellschaft mbH nimmt 
auch die Belange der energis GmbH wahr und 
beantwortet Ihre Anfrage wie folgt: 
  
Im genannten Bereich sind Versorgungs-
einrichtungen der energis‐Netzgesellschaft mbH 
und der energis GmbH weder vorhanden noch 
geplant. 
Gegen den Bebauungsplan „Sportplatz FC 
Palatia Limbach“, Gemeinde Kirkel - Ortsteil 
Limbach, bestehen unsererseits keine Einwände. 
  
Für weitere Fragen stehen wir Ihnen gerne zur 
Verfügung. 
 

 
 
 
 
Erläuterung: 
Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwände 
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein 
Handlungsbedarf. 
 
Beschlussvorschlag: 
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht 
erforderlich. 
 

21 Ericsson Services GmbH 
Contract Handling Group 
Prinzenallee 21, 40549 Düsseldorf 
 
E-Mail vom 26.01.2026 
Az.: -/- 
vielen Dank für Ihre Anfrage. 
  
Die Firma Ericsson wurde von der Deutschen 
Telekom Technik GmbH beauftragt, in ihrem 
Namen, Anfragen zum Thema Trassenschutz zu 
bearbeiten. 
  
Bei den von Ihnen ausgewiesenen 
Bedarfsflächen hat die Firma Ericsson bezüglich 
ihres Richtfunks keine Einwände oder spezielle 
Planungsvorgaben. 
Diese Stellungnahme gilt für Richtfunk-
verbindungen des Ericsson – Netzes und für 
Richtfunkverbindungen des Netzes der 
Deutschen Telekom.  
  
Bitte richten Sie Ihre Anfragen (Ericsson und 
Deutsche Telekom) ausschließlich per Email an 
die:  bauleitplanung@ericsson.com 
 

  
 
 
 
 
Erläuterung: 
Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwände 
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein 
Handlungsbedarf. 
 
Beschlussvorschlag: 
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht 
erforderlich. 
 

22 Evangelische Kirche der Pfalz 
Landeskirchenrat 

 Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

23 EVS Entsorgungsverband Saar 
Abwasserwirtschaft 
Untertürkheimer Straße 21, 66117 Saarbrücken 
 
E-Mail vom 23.01.2026 
Az.: -/- 
in dem von Ihnen angefragten Bereich befinden 
sich keine Sammler des EVS. 
  
Über mögliche Leitungsverläufe anderer oder der 
Kommune liegen uns keine Informationen vor. 
  
Wir weisen darauf hin, dass sich diese Auskunft 
ausschließlich auf den Verlauf der Sammler 
bezieht. 
Soweit weitergehende Informationen, z.B. zu 
Eigentums - oder Nutzungsangelegenheiten von 
oder an Grundstücken erforderlich sind, sind 
diese von den jeweils zuständigen Stellen beim 

  
 
 
 
 
 
Erläuterung: 
Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwände 
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein 
Handlungsbedarf. 
 
Beschlussvorschlag: 
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht 
erforderlich. 
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EVS oder anderen betroffenen Stellen, wie z.B. 
Gemeinde, Grundbuchamt, Eigentümern 
einzuholen. 
  
Bei Rückfragen stehen wir gerne zur Verfügung. 
 

24 EVS Entsorgungsverband Saar 
Abfallwirtschaft 

 Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

25 Gemeindewerke Kirkel GmbH  Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

26 Handwerkskammer des Saarlandes  Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

27 Hauptzollamt Saarbrücken –  
Zollamt Saarbrücken 

 Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

28 Industrie- und Handelskammer des 
Saarlandes 
Franz-Josef-Röder-Straße 9, 66119 Saarbrücken 
  
Schreiben vom 25.02.2026 
Az.: GB 3U-mk 
mit der Aufstellung des oben genannten 
Bebauungsplanes sollen die planungsrechtlichen 
Voraussetzungen für die Sicherung des 
Fußballplatzes in der Gemeinde Kirkel, Ortsteil 
Limbach geschaffen werden. Wir haben aus der 
Sicht der gewerblichen Wirtschaft keine 
Anregungen und Bedenken gegen diese 
Planungsabsicht vorzutragen. 
 

  
 
 
Erläuterung: 
Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwände 
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein 
Handlungsbedarf. 
 
Beschlussvorschlag: 
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht 
erforderlich. 
 

29 inexio GmbH 
Am Saaraltarm 1, 66740 Saarlouis 
 
E-Mail vom 22.01.2026 
Az.: Ticket #10186508 
vielen Dank für Ihre Anfrage. 
 
Im angefragten Bereich befinden sich derzeit 
keine Leitungen unseres Unternehmens. 
 
Für Auskünfte zu anderen Liegenschaften steht 
Ihnen unser Online Portal 
"https://planauskunft.inexio.net" zur Verfügung. 
 

  
 
 
Erläuterung: 
Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwände 
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein 
Handlungsbedarf. 
 
Beschlussvorschlag: 
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht 
erforderlich. 
 
 

30 iqony Energies GmbH 
PT-P / Zentrale Planauskunft 
St.Johanner Straße 101-105, 66115 
Saarbrücken 
 
E-Mail vom 22.01.2026 
Az.: -/- 
die Iqony Energies GmbH ist von den genannten 
Planungen nicht betroffen, insbesondere sind in 
dem von Ihnen gekennzeichneten Planbereich 
keine Medienleitungen in unserem Zu-
ständigkeitsbereich vorhanden. 
Die Verbindlichkeit dieser Auskunft hat eine 
Gültigkeit von einem Monat beginnend ab dem 
Datum der Zustellung. 
 

  
 
 
 
 
Erläuterung: 
Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwände 
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein 
Handlungsbedarf. 
 
Beschlussvorschlag: 
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht 
erforderlich. 
 
 
 

31 Kreisstadt Homburg 
Abt. Stadtplanung / Bauordnung 

 Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

32 Kreisstadt Neunkirchen  Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

33 Landesamt für Umwelt- und Arbeitsschutz 
Don-Bosco-Straße 1, 66119 Saarbrücken 
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Schreiben vom 18.02.2026 
Az.: 6101-0037#0011/Sto 
zu der o.g. Planung im Ortsteil Limbach der 
Gemeinde Kirkel nimmt das LUA wie folgt 
Stellung und bittet darum, die aufgeführten 
Hinweise und Anmerkungen zu berücksichtigen: 
 
Natur- und Artenschutz 
Von der Planung sind keine Schutzgebiete oder 
Schutzobjekte nach dem Bundesnatur-
schutzgesetz betroffen. 
 
Eine in den Planunterlagen enthaltene arten-
schutzrechtliche Betrachtung kommt zu dem 
Ergebnis, dass bei der Umsetzung der Planung 
nicht mit dem Eintreten von Verbotstatbeständen 
im Sinne des § 44 BNatSchG zu rechnen ist, 
sofern die festgesetzten Schutz- und Ver-
meidungsmaßnahmen, wie z.B. die gesetzlichen 
Rodungsfristen des § 39 Abs. 5 Nr. 2 
Bundesnaturschutzgesetz, eingehalten werden. 
Die Empfehlung der Unteren Naturschutz-
behörde im LUA, dass wegen des Vorkommens 
besonnter Rohboden-, Ruderal- und Schotter-
flächen im Bebauungsplangebiet der aktuelle 
Status der Reptilienvorkommen (Mauer- und 
Zauneidechse) geklärt werden sollte, um 
artenschutzrechtliche Verbotstatbestände zu 
vermeiden und ggf. artenschützende Maß-
nahmen ableiten zu können, wurde in die 
Hinweise aufgenommen. 
 
Weitere Anmerkungen sind nicht erforderlich. 
 

 
 
 
 
 
 
 
Erläuterung: 
Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwände 
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein 
Handlungsbedarf. 
 
Beschlussvorschlag: 
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht 
erforderlich. 
 

 Lärmschutz 
Die nächstgelegenen Immissionsorte sind mehr 
als 200 m vom o.g. Sportplatz entfernt.  
 
Es sind keine negativen Umweltauswirkungen 
durch Lärm zu erwarten. 
 

 Erläuterung: 
Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwände 
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein 
Handlungsbedarf. 
 
Beschlussvorschlag: 
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht 
erforderlich. 
 

34 Landesamt für Vermessung, Geoinformation 
und Landentwicklung 
Zentrale Außenstelle 

 Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

35 Landesamt für Vermessung, Geoinformation 
und Landentwicklung (Flurbereinigung) - 
Lebach 

 Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

36 Landesbetrieb für Straßenbau – Saarland 
Peter-Neuber-Allee 1, 66538 Neunkirchen 
 
Schreiben vom 26.01.2026 
Az.: STR-600#26-41 
Gegen die Aufstellung des Bebauungsplanes 
bestehen keine Bedenken. 
 

  
Erläuterung: 
Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwände 
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein 
Handlungsbedarf. 
 
Beschlussvorschlag: 
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht 
erforderlich. 
 
 
 
 
 

37 Landesdenkmalamt 
Am Bergwerk Reden 11, 66578 Schiffweiler 
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Schreiben vom 24.02.2026 
Az.: LDA/TÖB/Bd 
zu der vorliegenden Planung nimmt das 
Landesdenkmalamt wie folgt Stellung. Rechts-
grundlage ist das Gesetz Nr. 1946 zur 
Neuordnung des saarländischen Denkmal-
schutzes und der saarländischen Denkmalpflege 
(Saarländisches Denkmalschutzgesetz - 
SDSchG) vom 13.Juni 2018 (Amtsblatt des 
Saarlandes Teil I vom 5. Juli 2018, S 358 ff.). 
 
Baudenkmäler und Bodendenkmäler sind nach 
heutigem Kenntnisstand von der Planung nicht 
betroffen. Auf die Anzeigepflicht von 
Bodenfunden (§ 16 Abs. 1 SDSchG) und das Ver- 
änderungsverbot (§ 16 Abs. 2 SDSchG) wird 
hingewiesen. 
Auf § 28 SDSchG (Ordnungswidrigkeiten) sei an 
dieser Stelle hingewiesen. 
 

 
Erläuterung: 
Um zu gewährleisten, dass die Vorschriften bei den 
weiteren Planungen berücksichtigt werden, wird ein 
entsprechender Hinweis im Bebauungsplan ergänzt. 
Es handelt sich um eine redaktionelle Ergänzung 
des Bebauungsplans. Die Grundsätze der Planung 
werden hiervon nicht berührt. 
 
Beschlussvorschlag: 
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht 
erforderlich 

38 Landwirtschaftskammer für das Saarland 
In der Kolling 310, 66450 Bexbach 
 
E-Mail vom 24.02.2026 
Az.: -/- 
gegen den vorliegenden Bebauungsplan werden 
keine Bedenken vorgebracht. 
 

  
 
Erläuterung: 
Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwände 
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein 
Handlungsbedarf. 
 
Beschlussvorschlag: 
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht 
erforderlich. 
 
 

39 Ministerium der Justiz  Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

40 Ministerium für Bildung und Kultur  Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

41 Ministerium für Finanzen und Wissenschaft   

42 Ministerium für Inneres, Bauen und Sport 
Oberste Landesbaubehörde OBB 11:  
Landes- und Stadtentwicklung, 
Bauaufsicht und Wohnungswesen 
Halbergstraße 50, 66121 Saarbrücken 
 
E-Mail vom 25.02.2026 
Az.: -/- 
krankheits- und urlaubsbedingt ist es uns leider 
nicht möglich, unsere Stellungnahme im o.g. 
Beteiligungsverfahren fristgerecht einzureichen.  
  
Wir möchten Sie daher höflich bitten, uns eine 
Fristverlängerung bis zum 13.03.2026 zu 
gewähren. 
  
Für eine kurze Bestätigung wären wir sehr 
dankbar. 
 

  
 
 
 
 
 
 
 
Nach Rücksprache mit der Gemeinde Kirkel kann 
der Fristverlängerung zugestimmt werden. 
 
 

42 Ministerium für Inneres, Bauen und Sport 
Oberste Landesbaubehörde OBB 11:  
Landes- und Stadtentwicklung, 
Bauaufsicht und Wohnungswesen 
Halbergstraße 50, 66121 Saarbrücken 
 
Schreiben vom 13.03.2026 
Az.: OBB11-315-9/25 No 
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Die vorliegende Planung dient der planungs-
rechtlichen Sicherung der bereits bestehenden 
Sportstätte des FC Palatia Limbach und eröffnet 
zugleich Möglichkeiten für eine zukunftsfähige 
Entwicklung. 
 
Landesplanerische Zielfestlegungen stehen der 
Planung nicht entgegen. 
 
Nach Abschluss des Verfahrens bitten wir um 
Übersendung der Satzungsunterlagen 
einschließlich der zugehörigen Bekanntmachung 
über das Inkrafttreten in digitaler Form. 
 

 
 
 
Erläuterung: 
Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwände 
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein 
Handlungsbedarf. 
 
Beschlussvorschlag: 
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht 
erforderlich. 
 
 
 
 

43 Ministerium für Inneres, Bauen und Sport 
Ref.OBB24 (Liegenschaften) 

 Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

44 Ministerium für Inneres, Bauen und Sport 
Referat B4 

 Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

45 Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, 
Mobilität, Agrar und Verbraucherschutz 
Abt. D – Forstbehörde 
Keplerstraße 18, 66117 Saarbrücken 
 
Schreiben vom 02.02.2026 
Az.: D/4 2401-0002#0775 2026/016812 
Im Geltungsbereich des o.g. Bebauungsplanes 
befindet sich kein Wald im Sinne des § 2 Landes-
waldgesetz. 
 
Insofern sind die Belange der Forstbehörde nicht 
betroffen. 
 

  
 
 
Erläuterung: 
Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwände 
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein 
Handlungsbedarf. 
 
Beschlussvorschlag: 
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht 
erforderlich. 
 
 
 
 
 

46 Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, 
Mobilität, Agrar und Verbraucherschutz 
Ref. F/6 Neue Mobilitätsformen, ÖPNV-
Förderung, PBefG-Genehmigungsbehörde 
Keplerstraße 18, 66117 Saarbrücken 
 
E-Mail vom 23.01.2026 
Az.: -/- 
Ref. F/6 meldet Fehlanzeige 
 

  
 
 
Erläuterung: 
Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwände 
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein 
Handlungsbedarf. 
 
Beschlussvorschlag: 
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht 
erforderlich. 
 
 
 
 

47 Ministerium für Wirtschaft, Innovation, 
Digitales und Energie 
Franz-Josef-Röder-Straße 17, 66119 
Saarbrücken 
 
E-Mail vom 26.02.2026 
Az.: -/- 
zum im Betreff angeführten Planverfahren 
äußern sich die Fachreferate des Ministeriums für 
Wirtschaft, Innovation, Digitales und Energie wie 
folgt: 
  
Energiepolitik und Energiewende 
Zur Umsetzung landesweiter und bundesweiter 
Ziele in Bezug auf die Energiewende, der damit 

  
 
 
Erläuterung 
Der kommunale Ausbau erneuerbarer Energien als 
Baustein einer Strategie zur Klimaanpassung und 
zum Klimaschutz stellt grundsätzlich ein wichtiges 
Instrument nachhaltiger Stadtplanung dar, auch da 
damit die Dezentralität der Energieversorgung 
gesteigert und die Abhängigkeit von größeren 
Energiekonzernen reduziert werden kann. Als 
Ergebnis kann eine Kommune ihre Resilienz 
stärken. Aus diesem Grund begrüßt die Gemeinde 
Kirkel jegliche Investitionen im Rahmen der 
Energiewende. Wie nebenstehend genannt, wurden 
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verbundenen Verringerung des Energiebedarfs 
und der ressourcenschonenden Erzeugung von 
Energie, wird wie folgt Stellung genommen: 
 
Die im Vorhaben gegebene Zulässigkeit zur 
Nutzung solarer Energie ist aus 
energiepolitischer Sicht grundsätzlich zu 
begrüßen. 
 
Ergänzend wird darauf hingewiesen, dass auf 
kommunaler Ebene weitere Möglichkeiten 
bestehen, eine Beeinträchtigung der Umwelt zu 
minimieren: 
 
Hinweis zu kommunalen Aufgaben im Bereich 
der Energieversorgung 
Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind die 
Belange des Umweltschutzes, insbesondere die 
Nutzung erneuerbarer Energien sowie die 
sparsame und effiziente Nutzung von Energie zu 
berücksichtigen (vgl. § 1 Abs. 6 Nr. 7 lit. f BauGB). 
In diesem Sinne ist neben der grundsätzlich zu 
gewährleistenden Versorgungssicherheit inner-
halb der räumlichen Verantwortung die Struktur 
der Energieversorgung auch im Hinblick auf die 
möglichen Auswirkungen auf den Klimawandel 
zu optimieren. 
Zu den allgemeinen Grundsätzen und Zielen der 
Bauleitplanung im Bereich der Energie-
versorgung, welche im Sinne der Nachhaltigkeit 
auch festgesetzt werden können (§ 9 Abs. 1 Nr. 
23 lit. b BauGB), zählen insbesondere 
- die Erhöhung der Energieeffizienz bei der 
Herstellung von Energie und durch 
Ausschöpfung der Möglichkeiten zur 
Energieeinsparung 
- die Verbesserung bzw. Schaffung der Vor-
aussetzungen für den Einsatz regenerativer 
Energien 
- die bedarfsgerechte Bereitstellung von Flächen 
für Erzeugungsanlagen und Betriebe zur 
Erzeugung von Energie (Versorgungsflächen für 
die Erzeugung, Verteilung, Nutzung oder 
Speicherung von Strom, Wärme oder Kälte aus 
erneuerbaren Energien oder Kraft-Wärme-
Kopplung; vgl. § 9 Abs. 1 Nr. 12 BauGB)  
- die verbrauchernahe Energiebereitstellung bei 
der Planung und Errichtung neuer Standorte. 
Weiterhin weisen wir auf die Verpflichtung zur 
Errichtung von Photovoltaikanlagen auf gewerb-
lichen Gebäuden und Stellplätzen gemäß § 12a 
LBO ab 01. September 2025 hin.  
  
Ebenso weisen wir auf die Vorbereitung von 
Gebäuden für die spätere Installation von 
Photovoltaikanlagen gemäß § 12c LBO hin. 
 

die „Belange des Umweltschutzes, insbesondere die 
Nutzung erneuerbarer Energien“, etc. im Rahmen 
der vorliegenden Planung berücksichtigt. 
Festsetzungen zum Anpflanzen und zum Erhalt von 
Grünstrukturen, zum Schutz von Boden, Natur und 
Landschaft gehen mit der Berücksichtigung des 
Umweltschutzes einher. Festsetzungen zur 
Grünordnung spielen ebenfalls bei der 
Energieeffizienz eine Rolle.  
 
Des Weiteren sind Anlagen zur Erzeugung und 
Nutzung von erneuerbaren Energien (PV-Anlagen, 
Elektroladestationen, etc.) im Rahmen der 
festgesetzten Art der baulichen Nutzung und der 
Nebenanlagen allgemein zulässig.  
 
 
Beschlussvorschlag 
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht 
erforderlich. 
 
 
 
 
 

 Energiewirtschaft, Montanindustrie 
Soweit noch nicht geschehen, wird darum 
gebeten, das Verfahren auch mit dem Ober-
bergamt des Saarlandes abzustimmen. 
 

 Das Oberbergamt des Saarlandes wurde am 
Verfahren beteiligt.  
 

48 NABU, Naturschutzbund Deutschland 
Landesverband Saarland e. V. 

 Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

49 Nippon Gases Deutschland GmbH  Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 
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50 Oberbergamt des Saarlandes 
Am Bergwerk Reden 10, 66578 Schiffweiler 
 
Schreiben vom 25.02.2026 
Az.: VIII 3110/25/26 
nach Prüfung der Angelegenheit teilen wir Ihnen 
mit, dass sich das oben genannte Vorhaben im 
Bereich eines ehemaligen auf Steinkohle 
verliehenen Konzessionsfeldes befindet. Ob 
unter dem Plangebiet Abbau umgegangen ist, 
geht aus unseren Akten- und Planunterlagen 
jedoch nicht hervor. Wir empfehlen bei 
Ausschachtungsarbeiten auf Anzeichen von 
altem Bergbau zu achten und uns dies im Falle 
der Betroffenheit mitzuteilen. 
 

  
 
 
 
 
Erläuterung 
Ein entsprechender Hinweis wurde bereits in die 
Planzeichnung aufgenommen.  
 
Beschlussvorschlag  
Ergänzung eines Hinweises.  
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht 
erforderlich. 
 

51 Pfalzwerke Netz AG - Netzbau, Anlagenbau + 
externe Planungen 
Wredestraße 35, 67059 Ludwigshafen 
 
Schreiben vom 03.02.2026 
Az.:  BG18-2026-945-21378-00 
im Rahmen unserer erneuten Beteiligung an den 
im Betreff genannten Verfahren geben wir 
folgende Stellungnahme an Sie weiter. 
 
Im räumlichen Geltungsbereich des Bebau-
ungsplanes (Plangebiet) befinden sich derzeitig 
keine Versorgungseinrichtungen der Pfalzwerke 
Netz AG. 
 
Somit sind, wie bereits in unserer Stellungnahme 
BG148-2025-945-21378-00 vom 08.08.2025 
konstatiert, weiterhin keine Belange des 
Aufgaben- und Zuständigkeitsbereiches unseres 
Unternehmens zu berücksichtigen und haben wir 
keine Anregungen und Bedenken zu dem 
Entwurf des Bebauungsplans. 
 
An dieser Stelle weisen wir allerdings nochmals 
ausdrücklich auf folgenden Sachverhalt hin: 
Da unser Versorgungsnetz ständig baulichen 
Veränderungen unterliegt, ist es erforderlich, 
dass etwaige Vorhabenträger rechtzeitig vor 
Baubeginn eine aktuelle Planauskunft bei 
unserem Unternehmen einholen, die auf der 
Webseite der Pfalzwerke Netz AG 
(https://www.pfalzwerke-
netz.de/service/kundenservice/online- 
planauskunft) zur Verfügung steht. 
 
Wir bitten ggf. um weitere Beteiligung am 
Verfahren sowie nach dem In-Kraft-Treten des 
Bebauungsplanes um Zusendung (bitte 
elektronisch) der rechtskräftig gewordenen 
Unterlagen. 
 
Hierfür bedanken wir uns bei Ihnen bereits im 
Voraus. 
 
Anlage: Schreiben vom 08.08.2025, Az.:  BG148-
2025-945-21378-00 
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Erläuterung 
Ein entsprechender Hinweis wurde bereits in die 
Planzeichnung aufgenommen.  
 
Beschlussvorschlag  
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht 
erforderlich. 
 

52 Pfalzwerke AG 
Dienststelle Homburg 

 Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 
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53 Saarpfalz-Kreis  Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

54 Stadt Bexbach  Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

55 Stadt Blieskastel  Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

56 Stadt St. Ingbert  Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

57 Telefonica Germany GmbH & Co. OHG  Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

58 Vodafon GmbH / Vodafone Kabel Deutschland 
GmbH - Unterföhring 

 Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 

59 Vodafone Kabel Deutschland GmbH 
Verteilnetzplanung – Trier 
Zurmaiener Straße 175, 54292 Trier 
 
E-Mail vom 25.02.2026 
Az.: Stellungnahme Nr.: S01457113 
wir bedanken uns für Ihr Schreiben vom 
22.01.2026. 
 
Wir teilen Ihnen mit, dass die Vodafone-
Gesellschaft(en) gegen die von Ihnen geplante 
Baumaßnahme keine Einwände geltend macht. 
Im Planbereich befinden sich keine 
Telekommunikationsanlagen unseres Unter-
nehmens. Eine Neuverlegung von 
Telekommunikationsanlagen ist in dem 
angefragten Planbereich derzeit nicht geplant. 
 
Vor Baubeginn sind aktuelle Planunterlagen vom 
ausführenden Tiefbauunternehmen anzufordern. 
Unsere kostenlosen Planauskünfte sind 
erreichbar via Internet über die Seite: 
 
https://www.vodafone.de/immobilienwirtschaft/hil
fe/planauskunft/index.html 
 
Dort kann man sich einmalig registrieren lassen 
und Planauskünfte einholen. 
 
Bitte beachten Sie: 
Es müssen aktuell immer zwei Planauskünfte für 
Bestandsnetz der Vodafone Deutschland GmbH 
/ Vodafone GmbH und Vodafone West GmbH 
angefordert werden. 
 

  
 
 
 
 
 
Erläuterung: 
Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwände 
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein 
Handlungsbedarf. 
 
Beschlussvorschlag: 
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht 
erforderlich. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

60 VSE Net GmbH 
Heinrich-Barth-Straße 17, 66115 Saarbrücken 
 
Schreiben vom 13.02.2026 
Az.: VNT AM ho-bm 
Gegen die Aufstellung des o.g. Bebau-
ungsplanes bestehen unsererseits keine 
Bedenken, da sich innerhalb des 
Geltungsbereiches keine von uns betriebenen 
Versorgungsanlagen befinden. 
 
Für weitere Fragen steht Ihnen Herr Stefan 
Hoffmann gerne zur Verfügung. 
 

  
 
 
 
Erläuterung: 
Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwände 
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein 
Handlungsbedarf. 
 
Beschlussvorschlag: 
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht 
erforderlich. 
 
 

61 VSE Verteilnetz GmbH 
Heinrich-Böcking-Straße 10-14, 66121 
Saarbrücken 
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Schreiben vom 13.02.2026 
Az.: VNT AM ho-bm 
Gegen die Aufstellung des o.g. Bebau-
ungsplanes bestehen unsererseits keine 
Bedenken, da sich innerhalb des 
Geltungsbereiches keine von uns betriebenen 
Versorgungsanlagen befinden. 
 
Für weitere Fragen steht Ihnen Herr Stefan 
Hoffmann gerne zur Verfügung. 
 

 
 
Erläuterung: 
Da keine Anregungen, Bedenken bzw. Einwände 
gegen die Planung vorgebracht werden, besteht kein 
Handlungsbedarf. 
 
Beschlussvorschlag: 
Eine gesonderte Beschlussfassung ist hierzu nicht 
erforderlich. 
 
 

62 Westnetz GmbH 
z.Hd. Netzplanung Trier 

 Es ist keine Stellungnahme eingegangen. 
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Beschlussvorlage 

                                                                    Gemeinde Kirkel 
 

 

 

 

Fachbereich / Sachgebiet Az: 24.04.2026 

Fachbereich Finanzen Vorlagennummer: 61/2026 

 

Beratungsfolge 
Sitzungs-

termin 
TOP 

Abstimmungsergebnis 
Zuständig 

ja nein Enth Kurztext 

Gemeinderat 13.05.2026 4     
zur 

Beschlussfas
sung 

 
 
Beratungsgegenstand: 

 
Antrag der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen; hier: Ermittlung von Grundstücken 
im Innenbereich ohne Grundsteuer B 
 
Beschlussvorschlag: 
 

 
 
Kein Beschlussvorschlag. 
 
 
 

Sachverhalt: 
 

 
 
Mit E-Mail vom 23.04.2026 hat die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen die im Anhang 
beigefügte Anfrage gestellt. 
 
 
 

Anlagen: 
 
1. Antrag_Grundstücke ohne Grundsteuer B 

 
 
   
          gez. D. Pfeifer    gez. D. Pfeifer  gez. D. Hochlenert 

Sachbearbeiter  Fachbereichsleiter  Bürgermeister 
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Gemeinderatsfraktion  
Maike Jung, Hauptstr. 39, 66459 Kirkel  
jung-maike@gmx.de 

 
Kirkel, 23. April 2026  
 
 
 
Betreff: Ermittlung von Grundstücken im Innenbereich ohne Grundsteuer B aufgrund 

ungeklärter Eigentumsverhältnisse 

 

 

 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 

 

die Gemeinderatsfraktion der Grünen bittet um Aufnahme des beigefügten Antrages in 

die nächste Sitzung des Gemeinderates: 

 

 

Beschlussvorschlag 

 

Die Gemeindeverwaltung wird beauftragt, zu prüfen, für wie viele Grundstücke im 

Innenbereich derzeit keine Grundsteuer B erhoben wird, weil die Eigentumsverhältnisse 

unklar sind und/oder die Grundstücke als zu klein eingestuft werden. 

Die Ergebnisse sind zusammen mit einer Übersicht über die Anzahl der betroffenen 

Grundstücke sowie deren Gesamtfläche in der nächsten Gemeinderatssitzung vorzulegen. 

 

Begründung:  

 

Der vom Gemeinderat beschlossene vorhabenbezogene Bebauungsplan zur Realisierung 

eines Bauprojektes der Firma Dejon in der Zweibrücker Straße im Ortsteil Limbach 
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befindet sich derzeit zur Prüfung beim Saarpfalz-Kreis, da zur Erschließung des geplanten 

Gebäudes ein Grundstück in Anspruch genommen werden muss, bei dem die 

Eigentumsverhältnisse unklar sind. Ebenso verhält es mit weiteren Parzellen in diesem 

Bereich des Bliesbergerhofes. In diesem Zusammenhang ist davon auszugehen, dass für 

dieses Grundstück bislang keine Grundsteuer B erhoben wurde. Dieser Sachverhalt ist 

zum Anlass zu nehmen, das Ausmaß vergleichbarer Fälle im Gemeindegebiet zu ermitteln 

und transparent darzustellen. 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 
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